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Die tonangebende Stellung Miens als Modestadt hat sich in den letzten Jahren immer mehr befestigt ,

und heute ist Mien neben Paris und London als gleichberechtigt anerkannt . In vielen Kreisen wird sogar

die einfache Eleganz Miens den phantastischen pariser Schöpfungen nnd den etwas zu nüchternen Londoner

Tostümen vorgezogen .
Lin Wiener Fnchorgan ist deshalb ein unabweisliches Bedü '. fniß für jeden Modesalon geworden ,

der auf der Höhe seiner 2lufgabe bleiben , für jede bessere Schneiderin , die ihre Kundschaft völlig zufrieden

stellen will . Die Kedaction der , ,Wiener Mode "
, in deren Bnrcanr bekanntlich Alles zusammenströmt , war

die Mode an Nen . in , Elegantem und Bemerkenswertstem hervorbringt , die „ Miener Mode "
, welcher die ton¬

angebenden Modedamen nnd die hervorragendsten Ateliers bereitwilligst ihre Neuheiten zur Verfügung stellen,

ist vor Allem berufen , eine solche für fachkundige bestimmte Modellsammlnng herauszngcben . Mir haben nnr

deshalb entschlossen , zunächst im Monate März eine Kriilijahrsaitsgabe unter dem Titel

„Aeue Wiener Klodelle"
„Visuuu ibusIrlouL" „Uoäölss äs Visnns "

erscheiilen zu lassen , welche in prachtvollster Ausstattung durchwegs noch nicht bekannte Modelle der gelammten

frühjahrsgarderobe veröffentlichen wird .

Das Srühjahrsalöum der „ Neuen Wiener Modelle " wird in farbenprächtigem Umschläge enthalten :

Sechs colorirte Tafeln in Grost - folioformat mit zusammen j2 Modellen , ans denen in sorgsamer Aquarell¬

malerei die prachtvollsten Toiletten in den Original - Modefarben dargestellt sein werden ;

Zwei große colorirte Panoramen , beide im formale stE -63 cm . , auf hochfeinein Vclin - Eartonpapier , mit etwa

20 Modellen , welche die gesummte Entwicklung der frühjahrs - Damenmode veranschaulichen und durch

ihre naturgetreue Aquarell - Malerei eine solche Bildwirkung Hervorrufen , daß sie jedem Salon und

Schaufenster zur höchsten Zierde gereichen ;

Außerdem enthält dis Sammlung noch ca . 30 schwarze Modr 'bitder .

Die „ Neuen Miener Modelle " erscheinen in den drei Weltsprachen und werden in fast allen Ländern

Europas und Amerikas gleichzeitig ansgegeben , was ihnen die Bedeutung eines Meltblattes im vornehmsten

Sinne des Mortes verleiht . Trotz der Reichhaltigkeit , der geschmackvollen und künstlerisch vornehmen Ausführung ,

dis selbst viel theurere fachwelke nicht erreichen , bieten wir

das gesummte Album mit beide » Panoramen

unseren Abonnentinnen für

ö . W ft . 3 M . -- 3 Ircs . 78 Kmes.
Im Einblicke ans dis zu erwartende lebhafte Nachfrage erbitten wir baldige Bestellung , die schon jetzt

von sämmtlichen Buchhandlungen und vom gefertigten Verlage entgegengsnommen wird .

Bei Bestellung wolle der Betrag in Banknoten oder Briefmarken bsigefügt oder mittelst Post¬

anweisung
"AR eiugesendet werden .

Wir empfehlen allen Areuudiimeu der „ Wiener Mode "
, bei Toiletlcbellellungeu und Stoffeiulutttfett

in den betreffenden Keschästen die Vorlage der „ Menen Wiener Modelle " zu verlangen .

Hochachtungsvoll

Verlag der „Wiener Mode"
, Wien .

icxz . Jur Unterscheidung von anderen publicatione » wird jedes Blatt der , ,Neuen Wiener Modelle " mit einer gesctz

geschützten Marke in rother Prägung versehen sein , die im Inseratentheile dieses Heftes abgebildct ist.
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Nr . 1 bis 9.

Ort der Handlung : Ein Damen -Salon . Personen : Frau Wiedmann — vornehm
und ruhig ; Frau Bertha — klug und eitel ; Frau Alice — coquett , übermnthig ,
fast spöttisch ; Fran Nora — satyrisch , originell ; Fräulein Ottilie — naives
Backsischchen; Frau Adele — temperamentvoll ; Frau Marie langweilig ;
Frau Liddy — verwohnt und anspruchsvoll ; Fräulein Mila — Weltdame ;

Frau Amelie — praktisch und sparsam .
(Siehe Fig . 1 bis 9 .)

Mit wahren Fcldherrnblicken mustert Frau Wiedmann nochmals
die heute zuni Empfange ihrer Freundinnen bestimmten , trotz der

wärmenden März - Nachmittagssonne wohldurchheiztcn Räume . Ein

befriedigtes Lächeln gleitet um ihren Mund , es rcpräsentirt sich ja
alles nach ihrem Wunsch und Willen , heimlich , wohlig , von behag¬

licher Eleganz — die trauliche , vom mattrosigcn Lichte einer riesenhaften
Ständerlampe so reizend beleuchtete Ecke mit den kleinen Pompadour -

pouffs und den maurischen Tischchen ladet zu gemächlichem Geplauder und
die auf einer Stufen - Etagsre um mächtige Palmen gruppirtcn frischen Topf¬

gewächse erfüllen die Atmosphäre mit sinnberückendem , angenehmen Duft —

ein echter und rechter Damen -Salon . Das zufriedene , selbstgefällige Lächeln
auf Frau Wiedmann 's Antlitz erhöht sich , da sie zum hohen Pfeilerspiegel

tritt und ihre eigene Erscheinung prüft . Sieht sie nicht vornehin aus in ihrem
Frühjahrskleid aus Tastet mit den neuartigen Applicationen und den Perlen¬
schnüren ? (Abbildg . Nr 49 .) Ja , sie hat Geschmack und weiß ihn zu bekunden —

solche Gedanken schmeicheln sich durch ihre Sinne , als sie nun zum Fenster tritt
und , auf die Straße hinunterblickend , eine wohlbekannte Gestalt um die Ecke biegen

sieht . — Ei , ist das nicht Alice , die kleine , eitle Modedame ? Doch , sic erkennt

sie an der coquetten Art , mit der sie ihr neues mattblaues Sammtcostnme schürzt
— mit richtigem Verständnis sucht sie in dem prachtvollen , gestreiften Sammi -

jupon , den Frau Alice trügt , die Ursache jener malerischen Stellung .
Frau Wiedmann nickt ihr lebhaft zu . Da tont die Vorzimmerglocke . » LH , schon
Jemand an der Thüre ! « ruft die Wartende und eilt auch bereits , ein liebenswür¬

diges Begrüßungslächeln auf ihre Lippen zaubernd , ihrem ersten Gaste entgegen . « LH ,
Frau Bertha , welches Vergnügen , Sie als Erste begrüßen zu dürfen ! «

» Beste Freundin , ich beeile mich , denn ich muß es Ihnen gestehen , ich möchte gar
so gerne mit Ihnen allein ein wenig plaudern . «
» Wirklich , Sie erfreuen mich mit dieser Absicht ; doch , wollen Sic nicht den Hut ablegen ? «

Während nun Bertha den Hut abnimmtj sagt Frau Wiedmann mit ehrlich bewundernden
Blicken : » Wie reizend Sie heute wieder aussehen ! Diese Blonse steht Ihnen entzückend !
Sie erlauben , nicht wahr , das ist Tastet ? Ja , ich sehe es , eine vorzügliche Seide . Und

diese Zickzackguimpen aus dem Rocke wirken sehr apart . Qh , Sie wissen , Frau Bertha ,
welche Faxon Ihre Gestalt in 's beste Licht stellt . « — (Frau Wiedmann hat nämlich recht ;

Bertha ist schinächtig und wählt mit Vorliebe alles , was sie breiter erscheinen läßt .)
» Aber , liebe Freundin , ich bitte Sie , mein armseliges Kleid ! Beschämen Sie mich doch

nicht mit Ihren Schmeicheleien ! « — Es läutet abermals . Mit einem übcrmüthigcn
Lachen stürmt Alice ins Zimmer . — » Guten Tag , meine Lieben ! Schon beiein¬

ander ? Nein , dieses Wetter , ich ärgere mich fast ! Ein prachtvoller Himmel und

solch
' ein Schmutz ! Ta , seh

' t mich nur an ! « Und fröhlich lachend dreht Alice

sich umher und zeigt ans einige Fleckchen an ihrem prächtigen , neuen Jupon .
Während die beiden anderen , von ihrem fröhlichen Treiben mitgerissen , mii -

lachen , treten zwei neue Ankömmlinge ein . Es sind dies Frau Nora , die in Freundes¬
kreisen berüchtigtste Modedame und ihre Cousine Lttilie , halb Backfisch, halb Tanie . Nora

Prangte selbstverständlich wieder in einer funkelnagelneuen Robe aus grün und broncebrann

gestreiftem Cröpe mit einer Schvßchenblouse aus weißem Monsseline - Chiffon ; Lttilie trug ein

. Z !

,
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Nr . 1». Englische Rettfrisur .

dem Mantel intimer Freundschaft ihre
neigung gegen einander , eine Abneigung aus an sich Harm
losen Motiven . Eine beneidete die Andere um irgend einen

originellen Einfall , um eine sensationelle Robe , kurz um
alles , was über die Andere Bemerkenswerthes gesprochen
wurde . — » Oh ! « machte Alice nachlässig . » Sie kennen
meine Natur , ich bin offenherzig . «

Als ob sie jede Replik abschneiden wollte , ließ
sie sich graziös in einen in der Ecke stehenden Schaukel -

stnhl nieder , ihn langsam in Bewegung bringend ,
wobei die Damen Gelegenheit hatten , ihre aller -

neuesten . geschnürten Natur -Lederstiefelchen , in denen

ihre zarten Füßchen stacken, zu bemerken .
Rasch nacheinander erschienen jetzt drei weitere .

Besucherinnen . Frau Liddy , eine ätherische Blon¬
dine , die niit ihrer neuen gouffrirten , nickelgrauen
Seidencrspe - Blousentaille . zu der das goldbraune
Spiegelsammt - Plastron wirklich herrlich stand , den

Freundeskreis in Erstaunen zu setzen dachte und ihre
beste Freundin Adele , die . in eine neue Modell -Robe

gehüllt (die aparte Toilette war aus mattlila schim¬
merndem . grauen Tuch mit einem hohen Faltengürtel aus

schwarzem Crßpe - Moirü und schwarz gesticktem, die Taille

langachselig gestaltenden Kragenh durch ihre lebhaften Be¬

wegungen und temperamentvollen Züge im Vereine mit der zarten

Liddy einen interessanten Anblick bot . Zugleich mit diesen Beiden kam

Marie , eine junge Dame mit gelangweilter Miene , die trotz Frühlings¬

luft und Märzsonne einen übrigens ganz feschen Paletot aus ganz

hellgrauem Covertcoat mit dunkelblauem Sammtshawlkragen trug .
» Meine lieben Damen , ich komme nur auf einen Sprung , ich bin

eigentlich auf dem Wege zu meinem Schneider , ich finde nämlich , daß
das Jaquet hier eine Falte zieht .

hübsches Tuchkleidchen mit einem hohen Faltengürtel ans cröxs äo 6ümo und Sammt -

ärmeln . Beide Damen wurden lebhaft begrüßt . Dann ließen sich Alle gemüthlich um den
runden Salontisch nieder . Lebhafte Gespräche entstanden . Frau Nora 's Toilette war
der Gegenstand , der das allgemeine Interesse gefangen nahm .

» Ich finde diese Farbenzusammenstellung entzückend , meine Damen ! « äußerte sich
Frau Bertha , deren Urtheil in Sachen der Geschmacksrichtung stets maßgebend war .
» Dieses Grün mit dem leuchtenden Bronce ist von einer unanfechtbaren Originalität . «

Alice jedoch rümpfte das feine Näschen . » Nun ja , Sie mögen bezüglich der Eigen¬
art Wohl Recht haben , Verehrteste , aber sehen Sie . mir kommt diese Farbenzusammen¬

stellung ein wenig gewagt , ich möchte fast sagen , auffallend vor und dann ist die Jahres¬

zeit auch noch nicht so vorgerückt , daß man eine Mousseline - Chiffonblouse tragen könnte .

Frau Nora
maß Halbspöt - ^
tisch und halb
piquirt die

Sprecherin ,
indem sie ihr
einen ihrer
Kriegserklär -

ungsblicke zu¬
schleuderte .

Die Beiden
deckten unter

geschworene Ab -

Nr . 12. Frjihjahrs -Umhüüe aus dunkelblauem Tuch mit weißer Tambourir -

slickerei . (Schnitt hierzu : Begr . -Nr . 1, Vorderseite des Schnittbogens zu diesem
Hefte .) — Nr . 13 . Runder Basthut mit Band - und Blumenschmuck . — Nr . 11.
Persorirter dunkelblauer Tuchkragen . (Verwendbarer Schnitt hierzu : Begr .-

Nr . 1, Vorderseite des Schnittbogens zu diesem Hefte .) — Nr . 14 . Togue aus
Iais und plissirter Tullspitze .

Nr . 11. Frühjahrs -Umhülle mit Applicationsstickerei .
(Verwendbarer Schnitt hierzu : Begr -Nr . i , Vorderseite

des Schnittbogens .)

nicht , Alice ? Tn bist ja
und machst in Fachkenntnis eine Schneiderin zu schänden . «

Tie Angcsprochene erwidert lächelnd : » Meine gute Freundin ,

gut und ist. was Du ja hören wolltest , ganz reizend . Und jetzt

ablegen , nachdem dies allgemein zur Kenntnis genommen wurde . «

Beifallsklatschen und Bravorufe folgten diesen übermüthigen Worten

Alicens . Man verstummte für einige Augenblicke , da aller Blicke

auf die Thüre gerichtet waren , die jetzt zwei reizenden Damen Einlaß

gewährte ; der praktischen , allzeit englisch gekleideten Frau Amelie ,
die in einem einfachen doch eleganten Prinzeßjackenkleid aus matt¬

grünem Covertcoat erschien , und Fräulein Mila , einer bekannten

Sängerin und intimsten Theaterfreundin der Hausfrau . Mila brachte

durch ihre graublaue Ritzersammt - Toilette ihre wunderbare Figur zur
vollsten Geltung . Frau Wiedmann bewillkommte die zuletzt Angekom -

mcne sehr herzlich . Jetzt war der Kreis vollständig . — » Ach. meine

Damen , glauben Sie mir . ich bin so müde , ah , endlich ein Ruhepunkt !«

» Wieso denn müde , liebe Mila ? « fragte besorgt Frau Wiedmann ,
sich zu ihrer Freundin neigend . » Ach, Du hast

's gut , Irene . « erwiderte

an kait in solchen Dingen

die Jacke sitzt
'

kannst Du sie
ehr
ja
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Nr . 25 .
Ansicht des aus -

Nebreiteten Aermels
zum Paletots Abbild .

Nr . 21 und 2-1.

Nr . 19 . Kurzer Paletot mit abgestepstten Leistenbesätzen . «Rückansicht hierzu : Nr . 23 . Schnitt :
Be^r .-Nr . 2, Vorderseite des Schnittbogens zu diesem Heile. ! — Nr . 20 . Tonne aus mattem
Jaisgeslecht mit Blumenguirlande . — Nr . 21 . Frühjalirsiacke aus dratzfarbigem und braunen
Tuch mit Passengarnitur . «Rückansicht hierzu : Nr . 21 : Ansicht des ausgebreitetenAermels : Nr . 25 .)

— Nr . 22 . Capote aus ecrufarbiger Stickerei mit Astern .

gebundenen Aermeln, cs
ist das Neueste — doch
was sehe ich , Adele und
auch Sie , Bertha ha¬
ben ja auch schon Tyillen
mit abfallenden Aer¬
meln, « rief sie enttäuscht,

» ja das ist jetzt allerdings das Neueste . . . « — » Ach^
- das wird entzückend seiu, < schmachtete

Liddy. » Und viel Geld kosten, « überlegte Amelie. — » Sie haben wirklich immer reizende
Ideen, « meinte Frau Nora, » aber ich glaube nicht, daß die langen Achseln durchgreifen werden . . . «

» Und warum nicht? « meinte Alice, » es ist ja hübsch und originell und vor allein neu,
dann kleidet diese Fayon besonders abgerundeten Schultern gut . . . « — » Nein, « erwiederte Nora ,
idie hochschulterig ist) » ich halte glatte Achseln für unfein und bin der Ansicht , daß sich diese

Neuerung nicht viel Freun¬
dinnen erwerben wird . Uebri-
gens sagt das mein Schneider
auch . . . « — » Diese Mode wird
sich gewiß keiner allgemeinen
Beliebtheit erfreuen, übrigens
thut was Ihr wollt , ich bleibe
bei meinen breiten Aermeln, «
beharrte Nora. — » Und mir
gefällt die Faxon gerade, « Pro-
testirte Alice. Auch Liddy und
Bertha und Ottilie stimmten
bei. — Mila lächelte bei diesem
kleinen Wortwechsel: »Aber
meine Damen , es ist einmal
modern . «

Nun erhebt sich Frau
Wiedmann : » Meine lieben

Nr . 23 und 21. Rückansichten zu Nr . 1» und 21 .
Gäste , 2g

-
, hier nicht

beisammen, uni uns zu streiten, — ich habe Sie zum Thee und zu keiner Modedebatte geladen,
weshalb ich Sie bitte , meine Cakes und Sandwichs mehr zu beachten, als die langen Achseln
Ihrer .Zukunftstoiletten ' . Da fällt mir übrigens ein Ausweg ein ! Wir sind ja alle Abonnentinnen
der .Wiener Mode ' und ich projectire eine an die Redaction zu richtende Interpellation wegen
des strittigen Punktes . Sind die Danien einverstanden? «

Sie waren es . Man ging zur Tagesordnung über . . . .
Renoe Francis .

diese , » Tu weißt nichts von The¬
aterproben , von Auftreten , von
Toiletten angeben, von Rollen
siudiren . . . »

» Sie studiren eine neue
Rolle ? « erkundigtensich dieDamen .
» Darf man wissen , welche ? «

» Nun , Geheimnis ist es
gerade nicht und wenn es Sie
interessirt — ich studire eine Rolle
in einem neuen Einacter , der an¬
läßlich einer Matinee aufgeführt
wird . Bedenken Sie, ein Einacter
mit dreimaligem Toilettenwechsel!
Wieviel ich zu denken habe ! « Mila seufzte . — » Ah , drei
Toiletten an einem Abend, das muß herrlich sein ! « so
tönte es durcheinander.

» Wer ist der geniale Verfasser? «
» Sie fragen zu viel, den kenne ich selber nicht, « er¬

widerte die reizende Mila , ich habe so viel mit dem Schnei¬
der zu thun ! « — » Also drei Toiletten werden Sie tra¬
gen , Sie Beneidcnswerthe, « äußerte sich Liddy in ihrem
langsamen Tonfall, » schade , daß ich nicht auch Bühnen¬
künstlerin bin . . . « — » Bitte, Mila , erzählen Sie, welche
Toilettenwunder Sie in Ihrer neuen Rolle vorführen wer¬
den , das interessirt uns Alle, « rief Nora .

» Eigentlich soll das Geheimnis bleiben, aber ich lüfte
den Schleier . Ich trage also zuerst ein Interieur aus
melonengelber Seide mit flittergestickten Spitzenbandeanx ,
dann eine Gesellschaftstoilette und dann einen Domino . Die
Toilette habe ich langachselig gewählt , so ähnlich wie die ,
die ich jetzt trage , mit ab -

S,

Nr . 26. Aococo -Ständcrlampe aus Branr .
mit Lntzxtischchen .

«Leziilisquelle: K . u . k. a . priv . Lampenfabrir
R . Titmar , Wien, I ., Weihburggaffe4 .)
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Nr. 27 . Ball - -der L ° irec -T°ilettc aus aPrikoseufarbigcr peau >Ie sai ° mit Atias -ApplicationSstilker- i. Vereinfachung hierzu : Nr 43
wusrlai » , Parsmucur , rao <l° la 1'air M . iS in Paris .
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Beschreibungen
der dlirgestellten Toiletten .

Nr . 28 . Reilkleid für Parforce¬
jagden.

Umschlagbild (Vorderseite) .
Besuchskleid ans Eotelinestofs . Der Rock
hat gewöhnliche Glockcnform und steife
Einlage ; seinen Rand umgibt ein Fell¬
besatz , seine Jnnengarnitur besteht in

, einer mit Gold durchwehten Borde . Die
^ Taille hat entweder mit den Futtertheilen

gleichartig geschnittenen oder überspann¬
ten Lberstoff und schließt rückwärts mit
.Haken . Sie ist mit gitterartig ausge¬
schnittenem Samnit gedeckt und zwar
besteht derselbe aus drei Theilen : dem
mittleren Einsätze und dem Passen - und
Gürtelbesatze, welche beiden nach einer in
entsprechender Form geschnittenen Grund¬
lage geformt werden müssen und so auf¬
zusetzen sind, daß dies möglichst wenig
kenntlich sei . Die abfallenden Ballonärmel
haben Fell -Epauletten und Lsour -Stulpen .

Umschlagbild (Rückseite) . Gesellschafts-Toilette aus ge¬
streifter peau «le noie . Der Rock mißt am unteren Rande etwa 6 in ,
welche Weite sich durch die starke Abschrägung seiner einzelnen Bahnen
ergibt . Eine steife Einlage macht die Dütenfalten

'abstehen, was ein
am Rockrande zwischen Futter und Oberstoff eingenähter Aluminium -

reifen unterstützt . Die Rückenbahnen sind in zwei nach unten sich
durch die Form des Rockes trichterförmig ausbreitende Hohlfalten
geordnet . Die Taille tritt über den Rock und ist mit doppelten
Bordertheilcn ansgestattet . Die unteren schließen in der Mitte mit
Haken, sind, wie die Rückentheile, spitz ausgeschnitten und mit einem
fichuartigen Arrangement aus Seidenmousseline gedeckt, dessen Aus¬

läufer scheinbar unter dem aufgesetzten rückwärtigen Gürteltheile her¬
austreten : diese faltigen Bahnen sind jedoch untersetzt und formen
ein zweitheiliges , sich abstufendes Schößchen . Die oberen Jäckchen-

vordertheile legen sich zu seidenbesetzten Klappen um , welche ihre
Fortsetzung in dem den Rückenbahnen verstürzt angefügten , sich in

der Mitte
theilenden

Nr . 30 . Kurze Kragenumhülle aus schwarzem Crepe-Moire mit Crdpelisse -Rncheu . (Berwcud-
lmrer Schnitt hierzu : Begr. -Nr . 1, Vorderseite des Schnittbogens zu diesem Hefte : Rückansicht :
Nr . 48 ; 'Ansicht der Ausführung ; Nr . 34.) — Nr . 31 . Runder Hut aus Bast und Plissirtem
Tüll . — Nr . 32 . Gouffrirter , dunkelblauer Tuchkragen mit Bauddurchzug. — Nr . 33 . Toque

aus Goldspihen.

Nr . 29 . Englisches - trahenkleid mit Wcstentaillc und Bordenbcsatz
sür junge Frauen .

Umschläge
finden .

Ein falti¬
ges Mousse-
line-Arran -
gcment fällt
auf die Klap¬
pen . Der Bandgürtel schließt seitwärts mit dem übertretenden Fichu ; der Rückentheil der
Taille ist glatt und mit einem aufgesetzten Gürtelbande abgeschlossen . Die weiten , lose dra -

pirten Schoppenärmel aus Mousscline sind mit rund geschnittenen Volcmt- Epauletten versehen.
Abbildung Nr . 10. Englische Reitfrisur . Damit die Frisur , was beim

Reiten unerläßlich ist , festen Halt habes ist es praktisch, sie mittelst eines Pntent -

Frisurenhalters zu befestigen. Derselbe wird nach erfolgtem , festen Zusammen¬
drehen des ganzen Haares angebracht , welches dann zu einem Zopfe geflochten
wird . Diesen Zopf leitet man durch die Ringe des Frisurenhälters durch ; eine
andere Befestigungsart ist un -
nöthig,nur dieHaar -Enden müssen
mit einer Nadel festgehalten sein.
Das Schopfhaar wird gebrannt ;
wenn Stirnlöckchen in Anwendung
kommen sollen, so wählt man ein
Bandeau , das den Vortheil be¬
sitzt, selbst beim schärfsten Rittc
seine Fayon nicht zu verlieren .

Abbildung Nr . 11 . 12 und
11. Kragenumhullen . Nr . 11 :
Glockenkragen aus drapfarbigem
Tuch mit Application aus dunkler
nuancirtem Tuch , die an den Kanten mit Schnurstichstickerei befestigt ist . Steh¬
umlegekragen . — Nr . 12 : Glockenkragen aus dunkelblauem Tuch mit rothem
Seidenfutter . Die in weißer Seide ausgeführte Tambourirstickerei schließt schwarze
Moirs -Medaillons ein. Der Kragen formt vorne Klappenrevers . — Nr . 11 :

Kragen aus dunkelblauem perforirten Tuch mit gelbem Seidenfutter , welches
durch die Musterung schimmert . Stehumlegekragen .

Abbildung Nr . 13 u . 15 . Zwei Friihjahrshiite . Nr . 13 : Runder Hut ans

Baststroh mit welliger , innen mit braunem Sammt besetzter Krampe und Violen¬
bouquet mit brauner Faillemasche . — Nr . 15 : Toque ans Isis mit ange -

setztem plissirten Tullspitzenvolant . Rechts ein Touff farbiger Maiglöckchen und
eine Federn -Aigrette . Unter der Spitzenkrämpe kleine Bandcocarden .

Abbildung Nr . 16 . Der Frühjahrspaletot ans dunkelgrauein Tuch ist an¬

passend und mit Glockenschoßtheilen ansgestattet . Die übertretende Vorderbahn
hat eine Reihe aufgesetzter Bordenknöpfe und ist in Fortsetzung mit den:
unteren Jackenrande mit einem Persianer -" oder Bordenbesatze umgeben . Der

Kragen ist verstürzt angefügt , formt runde Klappen und setzt sich auf die Rücken¬

bahnen fort , wo er sich in zwei Zacken theilt . Die Applikation ist in dnnk
lerem Stoffe ausgeführt ; sie erscheint auch an dem Plastroneinsatze und ist den

Klappenstnlpcn beigegeben. Unterhalb der Revers Schlupfen aus Tuch ; die weiten

Schoppcnärmcl haben untersetzte anpassende Theilc und schließen mit hängenden
Stulpentheilen ab , deren umgelegte Klappen runde Form haben .

Nr . 34 . Ansicht der Ausführung der Krageuumhiille
Abbildung Sir. 30 und 48 .
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Nr . »8. Jacke für Touristinnen . (Rückansicht
hierzu ! Nr . kk auf dem Schnittbogen zu diesem

Hefte .)

Nr . 3S. Reit -Ute »
filien : Steigbügel
mit Schutzschließe ,
Reitstöcke , Reithand
schuhe, Kragen , Man -
chetten und Sport -

broche .

Abbildungen von Reitstiefel » und -Hüte » befinden sich
auf dem Schnittbogen zu diesem Hefte . (Nr. S8 bis 71 .)

Sir . 37 . Reitkleid aus dunkelblauem Tuch mit verschnürter
Taille . (Schnitt zu Taille , Plastron und Mauchetteu : Begr

Nr . S, Vorderseite des Schnittbogens zu diesem Hefte .)
/M

' " .UM
-'MM

3tz. lkostnme mit Btouseuiaille für Aadsahrermneu . Nr . 10 . Trci Sportürocheu aus Gold .

Nr . 39 . Reisekleid Mil sutterloser Blousentaiile
und Passenkragcn . (Schnitt zu diesen beiden :
Bcgr .-Nr . 4 , Vorders . d . Schnittbog . zu dies . Hefte .'!
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Nr . II . Loimenschirm aus Brocat
» uv piissirlki» Monsscline-Fhiffon.

Abbildung Nr . 17 . Die
Besuchs-Toilette mit Patten -
pclerine ist aus hellgrauem
Tuch angefertigt und mit
braunen , mit Soutachesrin -
gclchen begrenzten Borden be¬
näht . Diese umgeben den Rock¬
rand , sind an der Spitztaille
in Form eines Miedergürtels
angewendet und dienen dem
kurzen Kragen als Begrenzung .
Der Rock hat Glockenform, ist
-4. H2 in weit, in gewöhnlicher
Art angefertigt und mit Steif -
einlage und cineniAluminium¬
reifen ausgestattet . Die Taille
kann auf zweierlei Arten an¬
gefertigt sein : entweder tritt

sie unter den Rock, dann bringt man den Gürtel separat an oder sie
tritt über ihn , dann setzt man die Borden auf . Im ersteren Falle hat
sie anpassendes Futter und im Schlüsse vorne und rückwärts in Strahlen¬
falten zusammengesaßten Oberstoff, im letzteren Falle werden Futter und
Oberstoff gleichartig geschnitten, dieser ist also vollständig glatt auszu¬
spannen . Die weiten Aer-mel schließen mit breiten , steifgefüttcrteu Stulpen
ab . Der Kragen hat Glockenform und
endigt in lange , spitze Patten ; er hat einen
nnt Seide unterlegten Stuartkragen .

Abbildung Nr . 18. Hauskleid aus
brochirtem Lustre für ältere Dame » . Der
in Glockenform verfertigte 4 ' /? in weite
Rock hat einen Randbesatz aus glattem
Stoff in Farbe des Materiales . Die
untere Reihe ist glatt , die obere zeigt
eine ihr angefügte Arabeskenverzierung ,
die nur vorne erscheint. Die ärmellose
Weste verbindet sich mit Knöpfen und
kann Rücken - und Seitentheile gefälscht,
d . h . aus irgend einem Stoffe geschnitten
haben ; sie ist mit einem Reverskragen
ausgestattet , der , wie ersichtlich , in spitze
Zacken ausgeschnitten ist und durch irgend
ein Plastron ergänzt werden kann. Die
Jackentaille hat je einen Einnäher an den
Vordertheilen und ein glockiges Schößchen,
zu dem sich die Seiten - und Rückentheile
gestalten, deren Abschrägung an beiden
Seiten zu erfolgen hat . Die Jackenvor -
dertheile legen sich zu einem Reversrra -
gen uni , der bis zu den Achseln reicht.
Material : 14 bis 16 in Lustre .

Abbildung Nr . 19 und 23, 21
und 24 . Zwei Frühjahrspaletots . Nr . 19
und 23 : Der Paletot ist aus drapfarbi¬
gem Tuch verfertigt und mit Leisten¬
besätzen aus brauneni Tuch versehen, die
mit einigen Steppreihen niedergehalten
sind . Die Vorderbahncn haben je einen
Einnäher , der wie die zwei
runden Seitennühte den Tuchbe¬
satz anfweist. An den letzt¬
genannten ist der Besatz so
angebracht , daß er am
Schoßtheile die sich vom , . , Ost
Rückentheiltrennende
Seitenbahn be¬
grenzt . Die vor¬
deren Bahnen
schließcnmit
doppelrei-
hig an-

'
// ^ ;

. .M V

rn . 42 . Toilette aus silbergrauem Alias für Zilberbräntk .

gebrachten Hornknöpfen ; der Reverskragen
ist in Form einer Zacke abgeschnitten und
wird ans den Vordertheilen umgeschlagen
und mit dem angesetzten Umlegekragen er¬
gänzt . — Nr . 21 und 24 : Der Paletot aus
sandgrauem Covertcoat schließt mit Horn¬
knöpfen und hat an den Rückentheilen eine
Passe, welche sich aus einem dunkelbraunen
Tuchbesatze und aufgesteppten Leisten bildet .
Auch die Vorderbahnen des Paletots zeigen
diesen Passenbesatz und außerdem dunkle
Tucheinsütze, denen je ein Streifen des Hellen
Stoffes aufgesteppt ist . Runde eingeschnittene Taschen . Der Reverskragen
hat einen dunkelbraunen Sammtspiegel . Die niit abstehenden sammtbe-
setzten Stulpen versehenen Aermel sind beim Ansätze in Hohlfalten ge¬
ordnet , zwischen denen schmale dunkelfarbige Kcileinsäye erscheinen.
Nr . 25 veranschaulicht die Form dieser Zwickelchen . Tie Rücken- und
Scitenbahnen des Paletots sind am Schoßtheile unterhalb des Schlusses
faltig eingelegt .

Abbildung Nr . 20 uud 22 . Zwei Frühjahrshüte . Nr . 20 : Toque
aus Jais und angesetztem plissirtcn Tullspitzenvolant , unter welchem, auf
einem Reifchen befestigt, eine Guirlande gelber Rosen hervortritt . Links
ein Federntouff . — Nr . 22 : Capote ans ecru Stickerei mit ringsuni
angebrachter Mooseinfassung und einigen einzeln sitzenden rothen Astern.

Abbildung Nr . 26 . Ro -
coco - Ständerlaiiipe aus echter
Bronce mit Onyxtischchen;
Schirm ans rothem Seidenstoff
(Marzeline ) und Seidenspitzen.

Abbildung Nr . 27 u . 43.
Ball - oder Soireetoilette . Das
Modell ist aus aprikosenfar¬
biger peau cks sois und oli¬
venfarbigem Sammt verfer¬
tigt . Gleichfarbig mit diesem
sind die sich zu Guirlanden
aneinanderreihendm und mit
Stickerei umrandeten und auch
verbundenen Blättchen , wie
die den Rosen zur Unterlage
dienenden Sammtmaschen
und der hohe Gürtel ; die
Ruche ist aus aprikosenfarbi¬
gem Seidentull eingelegt . Der
Kock setzt sich aus überaus
stark geschrägten Bahnen zu¬
sammen und mißt etwa 7 in ;
er hat steife Einlage und als
Jnnengarnirung eine ausge¬
hackte Taffetruche . Die einzel¬
nen Nähte sind mit der Guir -
landenstickerei geneckt . Die
Taille schließt rückwärts mit
Haken und zwar zweifach :
erst geschieht dies in der Mitte

sWs 'der Futtertheile , dann tritt
der in Art der Vorderbahn
querüber faltig arrangirte
Oberstoff bis zu der Seiten¬
naht über , wo er auf gleiche
Weise festgehalten wird . Wie
an den Vordertheilen ist auch
an den Rückenbahnen die
Blattstickerei angebracht . Nach
genau erfolgter Anprobe des
Futters wird der Oberstoff
überspannt ; dabei ist er ziem¬
lich lose zu lassen , so daß
sich ungezwungene Falten bil¬
den. Ein hoher Sammtgürtel
wird der Taille aufgesetzt. Er
ist aus einer schrägfadigen
Sammtbahn herzustellen, die
am oberen und unteren Rande
an die Taille befestigt wird
und mit dem Rückenoberstosf
zugleich Übertritt . Einige
Schnallen aus Simili halten
die Gürtelfalten scheinbar zu
sammen, sind jedoch nur auf¬
gesetzt . Große Schoppenärmel
aus Sammt mit Reifen - und
Roßhaarstoff -Einlage . Achsel-
spangen aus Rosen. Nr . 43
giebt die Vereinfachung
der Toilette (als Straßenkleid )
wieder . Man wählt als Ma¬
terial irgend einen Woll - oder
Seidenstoff , läßt den Nock
glatt , überspannt die Taillen -
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Nr . 13 bis 45 . Vereinfachungen zu de» Toiletlen : Abbildung Nr. 27 , 52 und 57 . 2

futtertheile mit der Länge nach gestreiftem Stoff und behält den breiten
Gürtel aus Sammt und auch die Aermel bei. Die Rosen sind durch

einige sich aneinander reihende Cocarden aus Seidenstoff zu vertreten .
Abbildung Nr . 28 . Reitklcid für Parforcejagden . Der Rock hat

gewöhnliche Reitkleidfayon ; die Anfertigung der Schoßtaille ist , da sie

nicht streng englische Fa ^on hat , keine allzuschwierige. Das Schößchen,
das sich in unigcschlagene Patten theilt , kann dem breiten Schärpengürtel
aus Surah untersetzt oder auch dem Nocke angenäht fein. Es ist mit

Seide gefüttert und besteht aus fünf Patten . Die Taille tritt unter den

Rock, schließt vorne mit Haken
und hat ein ^en Futtertheilen
aufgesetztesFaltenplastron aus
Seide oder plissirtem Stoff ,
das durch den ausgeschnit¬
tenen Oberstoff sichtbar wird .
Ter Rückentheil ist glatt be¬
spannt , den breiten aus Fält -
chentheilen zusammengesetzten
Kragen umgibt eine Stickerei .

Abbildung Nr . 29.
Englisches Straßcnkleid mit
Westentaille . Die Toilette ist
aus Diagonalstoff verfertigt .
Den in runder Form geschnit¬
tenen Rock, dessen Rand mit
einem Alumininmreifen aus -
zustattcn ist, umgibt eine aus
schmalen Spitzen sich zufam -
mcnsetzende Garnirung in
Zickzackform . Man bestimmt
die erste Reihe (die unterste)
mit nach einem Papierdreieck
zu ziehenden Heftfäden und
zieht, um die Form der Zacken
genau einhalten zu können,
die Heftfäden auch von den
Zackenspitzen in senkrechter
Richtung nach aufwärts . Will
man besonders genau sein, so
bestimmt man die letzte Zacken¬
reihe wie die erste . Die Rücken¬
bahnen des Rockes sind in
Hohlfalten zu ordnen , die
durch die runde Form sich
nach unten trichterartig aus¬
breiten . Als Jnnengarnirung
des Rockes bringt man ent¬
weder einen Sammt - oder
Vordenbesatz an . Die Westen-
taille hat doppelte Vorder¬
bahnen . Die unteren , aus
Seidenstoff oder Piquö ge¬
schnittenen, schließenmit kleinen
Stahlknöpfen und sind ganz
kurz , die oberen sind mit
einem Einnäher versehen, in
Form eines Jäckchens , ab¬
stehend und an der Innen¬
seite mit Seide staffirt . Sie
reichen, wie die übrigen
Taillentheile bis etwa 10 cm
unterhalb des Schlusses . Das
Schößchen lvirft leichte Wellen¬
falten oder besteht aus ge¬
schlitzten , Übereinanderliegen -

v» ->°°°».

den Pattentheilen . Der runde Ne . 46 . Regenmantel ans Covert-Coat niil Doppelttappcnkmg «,.

breite Kragen , wie das Plastron
aus weißem Seidenstoff oder
Pique ist mit Schnürchen
so benäht , daß der Stoff nur
in ganz schmalen Streifen
sichtbar wird und hat einen
breiten Randbesatz aus Stoff ,
der dem Futter aufgesteppt
und mit einem Schnürchen
begrenzt ist . Die sehr weiten
Aermel haben vorne und rück¬
wärts bei der Armlochnayt
befestigte Reifen und in Hohl-
fälten geordneten Roßhaarstoff
als Stütze der Falten . Ihre
Stulpen sind mit Bördchen
benäht ; ihre Reihzüge beim
Ansätze sollen nach der Form
des Kragens gerichtet werden .

Abbildung Nr . 30 u . 48
und 32 . Zwei Frühjahrs -Kra -
geuumhülleu . Nr . 30 und 48 :
Der aus Crspe -Moirs verfer¬
tigte Kragen hat eine Passe
aus schwarzem Sammt ; er ist
ohne dieselbe 40 cm lang , wird
in strenger Glockenform ge¬
schnitten und strahlenförmig
am Rande mit Jaisgalons be¬
näht . Vorne , rückwärs, in der
Mitte und zu beiden Seiten
Jaisgehänge mit durchzogenem,
sich zu Maschen knüpfenden

Band . Hals -

W -HW
Nr. 47 . Umhülle aus Grosgrain mit Spitzen

und Perlenstickerei für allere Lame».

und Passenrand
sindmitWasser -
fallruchen ans
plissirter Cröpe-
lisse besetzt , die
durch diePasse -
menteriefiguren
der Jaisgehän¬
ge unterbrochen
werden . Rück¬
wärts am Stehkragen ein Bandschlupfen -Arrangement . —
Nr . 32 : Kragenpelerine aus gouffrirtem dunkelblauen Tuch.
Die einer Passe angesetzten, gouffrirten Theile sind von
gestickten , glatten Streifen unterbrochen , durch deren L jour -

Mnster Bänder mit Maschenabschluß geleitet werden . Die
Passe deckt ein plissirter Crspeliffe -Volant . Bandmasche .

Abbildung Nr . 31 und 33 . Zwei Friihjahrshiite .
Nr . 31 : Runder Hut mit Kopftheil aus Bast und daran¬
gesetztem Crspeliffe-Volant , der sich in reichen Falten
theilweise aufstellt . Rückwärts ein Asternbouquet , an der
Seite ein Gesteck aus Straußfedern . — Nr . 33 : Toque aus
Goldspitzen, die über eine dem Reifchen angefügte Moos -

guirlande fallen . Links eine Aigrette aus Cyclamen , rechts
ein kleiner schillernder Vogel .

Abbildung Nr . 35. Reit -Utensilien . Die vier ab¬
gebildeten Rcitstöcke haben Nickel- und Silbergriffe in Form
von Krücken und Knöpfen ; die Steigbügel sind mit einer
Schließvorrichtung versehen, welche beim Sturze sich sofort
öffnet, das Hängenbleiben im Bügel also hindert . Die
Handschuhe aus Wildleder haben Application aus dunklerem
Leder ; die Stehkragen sind, wie die dazu passenden Man -

chetten, mit Umlegetheilen ausgestattet . — Nr . 35 u . 40.
Sportbrochen . Die in der Gruppe Nr . 35 veranschaulichte
Brache aus Gold hat Maschenform ; mit Nr . 40 sind drei
goldene Brochennadeln dargestellt , und zwar : Brache in
Peitschenform mit emaillirtem Pferdekopf unter Glas ;
Brache in Peitschenform mit Knopf aus Impis - karaii ;
Broche in Form dreier nägelbeschlagener Hufeisen.

Abbildung Nr . 36 . Das Costmnc für Radfahrerinnen
ist aus staubgrauem Cheviot oder Tuch angefertigt . Man
trägt unter dem faltigen , rundgeschnittenen Rock ein Bein¬
kleid , das mit Gamaschenansätzen versehen ist . Der Rock ist
futterlos ; am Rande innen erscheint ein 10 em breiter
Besatz anfgesteppt. Der Schlitz des Rockes soll sich seitwärts
befinden und schließt mit einer angeknöpften Pattenleiste .
Die Blousentaille hat anpassende Futtertheile und doppelte
Vorderbahnen . Die unteren sind mit einem faltigen Surah -
hemd gedeckt, dessen beide Längenseiten , sich übereinander -

. legend, den Hakenverschlnß decken. Die Oberstoffvordertheile
sind fntterlos und werden bei den Achselnähten gereiht
und im Schlüsse mit dem Gürtel faltig zusammengehalten ,
wodurch sie auch ein wenig überhängend gestaltet werden
können. Der Rückentheil ist entweder glatt mit Stoff be¬
spannt oder es kann dieser in Strahlenfalten zusammen-
genommen werden . Reverskragen aus Surah . Große
Schoppenürmel .
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Abbildung Nr . 37 . Reitkleid aus
dunkelblauem Tuch . Tie Taille ist mit
einem kurzen Frackschößchen ausgestattet
und schließt mit Haken. Sie hat einen
in Schnüren allsgeführten Aufputz in
Form von Brandbonrghs , deren ein¬
zelne Reihen mit Oliven und Schlingen
sich verbinden . Die Längenseiten der
Vordertheile und den Taillenrand umgibt
eine Borde . Das Kleid hat einen Sicher¬
heitsschoß, der bei eventuellem Sturz
vom Pferde das Hängenbleiben hindert .

Abbildung Nr . 38 . Die Jacke für
Touristinnen ist aus röthlich - drapfarbi-
gem Diagonalstoff verfertigt , dessen
Innenseite carrirt ist , das Futter also
unnöthig macht. Die weiten Vordertheile
schließen mit einer untersetzten Spange
und sind an der Innenseite mit braunem
Tuch so breit besetzt, daß sich die Revers
aus ihnen formen können. Der Rand
des Jäckchens weist einige Steppreihen
auf : die zwei runden Seitennähte sind

mit anfgesteppten braunen Tuchleisten besetzt und lassen am Schoßthcile den Stoff in Form
von Falten aufspringen . Die weiten Aerinel werden beim Ansätze an die Armlöcher in gelegte
Falten geordnet ; die Revers haben Kragenansatz und sind in Form von Zacken abgeschnitten.

Abbildung Nr . 3 !>. Neisekleid ans staubgrauem oder drapfarbigem dünnen Cheviot .
Der kurze Rock ist futterlos , wird über einem gleichnnancirten Unterrock getragen und hat
einen am Jnnenrande angebrachten , mit zwei Steppreihen niedergehaltenen Stoffbesatz . Der

Rock soll

Nr . 18 . Kragenulnhüllc aus schwarzem Crepe-Moirä .
(Vorderansicht hierzu : Nr . SÜ.)

Nr . 50 . Englisches Strahenkleid aus Pepita -Wollstoff mit Latz¬
taille . (Verwendbarer Schnitt zur Grundform : Begr .-Nr . S,

Vorderseite des Schnittbogens zu diesem Heste 1
Nr . 51 . Runder Hut aus grobem Zackeustroh mit Mohnblumen .

Nr lg . Besuchs - oder Empfangskleid aus gesticktem Tastet für Frauen .
Vereinfachung: Die Toilette kann in glatten : Wollgcwebe copirt werden ; dann wären
die Perlenschnüre durch Bördchcn zu ersetzen, die Aermel mit Stulpen zu verlängern und

der Nock könnte gekürzt werden.

aus Zwickel¬
theilen her¬
gestelltwer¬
den, weil
durch die
gerade Fa -"
denlagedes¬
selben das
Ausdehnen
verhindert

wird . Wenn
der Rock gefüttert wird , kann er rund geschnitten sein . Der Gürtel
ist dem Rocke aufgesteppt und steif gefüttert : er tritt von der rück¬
wärtigen Mitte an über und verbindet sich mit einer Altsilberschnalle.
Am losen Gürteltheile sind zwischen Futter und Oberstoff langhalsige
Haken befestigt, die sich an die am Rockrande angebrachten Oesen
oder Schlingen fügen . Die Blousentaille ist futterlos und besteht aus
Vorder - und Rückentheilcn, die mit dem Gürtel faltig zusammen¬
gehalten werden . Die weiten Ballonärmel haben hohe, geknöpfte
Stulpen . Der Passenkragen ist steif gefüttert und schließt seitwärts
mit Knöpfen.

Abbildung Nr . 41. Sonnenschirm aus gouffrirtem schwarzen
Mousseline -Chiffon und Brocat . Erster « ist in Form eines Sternes
und ä jonr den Bogenansätzen aus schwarzen! Brocat ange¬
fügt ; an beiden Rändern eine Mousseline-Schoppe . Bandmasche
an dem mit einem Silbergriff ausgestatteten Naturholzstock.

Abbildung Nr . 42 . Toilette für Silberbränte . Schwarzer
oder silbergraner Atlas oder satin äuokssss können zur Her¬
stellung der Toilette verwendet werden , deren Fayon mit
gekürzter Schleppe auch einem Straßenkleide als Vorlage dienen
kann. Der aus stark geschrägten Zwickeltheilen zusammengesetzte Rock
wird mit Tastet gefüttert oder nur , soweit die Schleppe am Boden
liegt , staffirt . Er ist ganz glatt und erscheint an seinen Rückenbahnen
in gegenseitige Falten geordnet . Die Jäckchcntaille hat doppelte
Vorderbahnen ; die unteren aus Futterstoff schließen mit Haken und
sind mit einem zweitheiligen Schoppenplastron aus we'ßem ersxe äs
Odins gedeckt, dem sich ein Fichu aus echten Spitzen anschließt. Der
Stehkragentheil ist zum Ueberhaken eingerichtet. Das kurze Schößchen
formt Wellenfalten , die sich aus den geschrägten Taillentheilen er¬
geben. Wie an der Abbildung ersichtlich , ist die Taille durch Ver¬
längerung der Vorder - und Rückenbahnen langachselig gestaltet . Die
Fa ^on der Achselnäyte muß durch genaue Anprobe bezeichnet werden .
Die in Patten endenden oberen Vorderbahnen haben je einen Ein¬
näher und sind mit Seide gefüttert . Sie lassen , in gerader Linie ab¬
fallend , die Schoppe nur schmal sichtbar werden und sind mit Jais -
passementerie begrenzt , an die sich eine lange Franse schließt. Die
Aermel haben ziemlich anpassende Grundform und mit einem Köpfchen
gereihten Oberstoff, der sich durch eine stark ausgeschweifte Naht am
Stnlpentheile wie ersichtlich verengt und wieder erweitert . Silbcr -
ährenkranz im Haar , Bouqnet aus Rosen und Silberähren .

Abbildung Nr . 46 . Regenmantel aus sandgranem Covertcoat
mit halbweiten , durch je einen Einnäher geschweiften Vorderbahnen
und anschließendem Rücken . Der Mantel hat am Schoßthcile durch die
Zwickelung seiner Bahnen Glockenform; er schließt doppelreihig mit
Perlmutterknöpfen und ist mit Steppreihen geziert, welche die Nähte
anseinanderhalten und am Rande in zwei Reihen auftreten . Tie ans
den Vorderbahnen umgelegten Klappen treten unter einen verstürzt
befestigten Reverskragen .

Abbildung Nr 47 . Umyüllc ans Grosgrain für ältere Dame » .
Die an der Rückennaht ein wenig geschweifte Umhülle ist ani Rande
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zu großen , mit Jaispassementerie besetzten Zacken geformt ; sie hat
einen eingereihten Spitzenvolant , dessen Fortsetzung an die der Umhülle
untersetzten, mit Spitzen benähten Vordertheilpatten angebracht ist . Bre¬

tellenkragen und Halsruche aus Spitzen ; vorne eine Bandmasche .
Abbildung Nr . 49 . Besuchs- oder Empfangskleid ans gesticktem Tastet .

Der zur Herstellung der Toilette verwendete Stoss kann in allen dunkleren

Schattirungen gewählt
werden ; er ist in Form
ovaler Oeffmmgen aus¬
geschnitten, die mit Seide
umschlungen werden und
denen mit unmerklichen
Stichen festgehaltene Helle
Stoff - Fleckchen unterlegt
sind ; es kann auch bro -
chirtesGewebe in Anwend¬
ung kommen, zu dessen
Musterung man dann Pla¬
stron und Rock - Einsatz
passend wühlt . Der Rock
hat Glockenschnitt, ist 5 m
weit und seitwärts geschlitzt
und mit einem dem ganz
gelassenen Futter aufge¬
setzten Keil aus Hellem
Tuch oder Seidenstoff ver¬
sehen , an welchen die ab¬
gebogenen Kanten des
Rockes mit Hohlstichen zu
befestigen sind . Jais - Per -
lenschnüre fallen über den
Einsatz , der am Rande
etwa LO om breit ist. Die
Taille schließt vorne in
der Mitte mit Haken ; die
zusammenfallenden Falten
des gereihten , aus zwei
Theileu bestehenden Pla¬
strons machen den Ver¬
schluß vollständig unkennt¬
lich . Die Taille tritt über
den Rock , hat anpassende
Futtertheile und über¬
spannten , glatten Ober¬
stoff , der nur rückwärts
in der Mitte (wegen der
unterhalb des Schlusses
nöthigen Schweifung ) eine
Naht hat und bei den
Scitennähten mit dem
Futter gefaßt wird . Das
Plastron ist den vom Ober¬
stoff blosznlegenden Futter¬
bahnen aufgesetzt, dieLber -
stoffvordertheile bleiben
nahtlos und werden nach
der Form des Plastrons
umgebogen und mit einer
Jaispcrlenreihe begrenzt .
Das Pcrlencollier ist an
einer Seite festzunähen,
um an der anderen an
der Achsel unter dem Ca¬
bochon sich festzuhaken.
Große Schoppenärmel , die
durch Zusammenfassen der
Falten inzwei Abtheilungen
getheilt sind.

Abbildung Nr . 59 .
Englisches Straßenileid
ans Pepita -Wollstoff mit
grauen und weißen Car -
reaux . Die Taille besteht
aus einer nach einem ge¬
wöhnlichen Schnitte her¬
zustellenden Grundform ,
lFutter und Obcrstoff sind
in gleicher Form zu bil
den ) und einem Latzthcile,
der bis zu den Achseln
reicht und an einer Seite
festgenäht, an der anderen überhnkt wird . Die Taille hat rückwärts ein

kurzes Schößchen in Art eines schmalen Fräckchens; ihre Vordertheile
verbinden sich unterhalb des Latzes mit Haken und haben unten ein¬

gesetzte Theile aus weißem Tuch , die mit in grauer Seide ausgeführter
Tchuurstickerei geziert sind und denen sie sich mit zwei Steppreihen an¬

schließen . Der Latztheil ist nach einer vorher zu bestimmenden Probe -

form zu bilden und aus Tuch zu schneiden, dein der sich in der Mitte

checkende carrirte Stofs aufgesetzt wird . Soll dieser in der Mitte naht¬
los bleiben (was wegen der erforderlichen Schweifung nicht immer

möglich ist und beim Prokuren bestimmt werden muß ) so erfordert
das Eiubiegen des Stoffes beim Theilungspunkte große Sorgfalt ; die

Kanten sind mit einem Mousselinestreifchen zu unterlegen und zu steppen.

Die Begrenzung der äußeren Plastronkanteu geschieht mit Stickerei. Die

Knöpfe sind aufgesetzt . Die Stehkragengrundform schließt in der Mitte ,
der faltige Tuchübcrzng tritt bis zur rückwärtigen Mitte über , wo er

sich unter einem
schmalen Köpfchen
mit Haken verbin¬
det . Der Rock ist

- glannndin Glocken
0 '

Z . ' form geschnitten;
ü L , ( . seine Rückenbahnen

^ werden in zwei
Hohlfalten geord¬
net . Material : 9
bis 10 m Woll¬
stoff , V. m Tuch.

Abbildung Nr .
51 . Runder Hut
aus schwarzem,
grobenZackenstroh-
geflecht mit welliger
Krampe . Seine
Garnirung bilden
eine Guirlande von
rothen Seidenmohn¬
blumen und ein
großer Merlvogel .

Abbildung Nr .
52u . 11 . Pfaublaue
Sammttoiletie mit
5 in weitem , mit
steifer Einlage ver¬
sehenen, an den
Rückentheilen in
zwei Düteufalten
geordneten Glocken¬
rock, dessen Jnnen -
garnirung ans ge¬
reihtem schwarzen
sntin änellssss -
Band besteht. Die
Stickerei am Rocke
ist in Jais und
Stahl ausgcführt ,
wie die an der
vorne und rück¬
wärts rund decolle-
tirteu Taille , deren
Abschluß mit einem
sich zu laug herab -
hängeudenSchkupfen
knüpfenden Band¬
gürtel geschieht . Die
Taille hat über¬
spannten Oberstoff
und schließt rück¬
wärts nnt Haken.
Die Begrenzung
ihres Ausschnittes
gibt ein schwarzes
Straußfederngalon ;
ober den Aermcln
stellen sich hohe
schwarze Band -
schlnpfen auf , die
Falten scheinbar
znsammenhaltend .
Der Oberstoff der
Vordertheile ist in
der Mitte in eine
doppelte Hohlsalte
geordnet , die ein
wenig überhängend
gestaltet wird und
deren Mitte eine
Stickerei durchzieht.
Unter der Federn -
mnrahnmng gleiche
Stickerei . Die Rük-

kentheile können auch nnt einer , doch straff gespannten Hohlfalte ans¬

gestattet sein. Tie reich gereihten Aermel haben Gnmmizug und Roß¬
haarstoffeinlage . Die Vereinfachung der Toilette , nämlich die Um¬

wandlung derselben in ein Straßenkleid zeigt unsere Abbildung Nr . 11 .
Abbildung Nr . 53 bis 56 » . Morgenhiiulichen . Nr . 53 , eine für

ältere Damen berechnete Coiffure , ist aus schwarzen Spitzen und rothem
satin äncüesss -Band hcrgestellt, das , in reiche Schlupfen geordnet , ans
den rückwärts in zwei Theilen herabhängenden Spitzen -Coquilles liegt
Nr . 51 und 55 : Häubchen aus Tullspitzen und neurotyem Libertyband

Mn/ - !

KAU-

WM
MM )

Nr - oiree- oder GesellschaftStottetteaus pfaublauem Lammt mit Stahl - und JaiSstickerei.
(Verwendbarer Schnitt zur Taille : Begr . Nr. 2, Vorderseite des Schnittbogens z» Hest 9 .)

Vereinfachung hierzu cats Strahentoilette dargestellt) : Nr . 4t.
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Nr . 54 . Morgcnhäubchen für junge Frauen . (Rückansicht
hierzu : Nr . LS.) Nr . LS. Rückansicht zu R L4.

Nr . 53 . Coiffure aus Spitzen und rothem Band
für ältere Frauen .

Nr . LS. Rückansicht
zu Nr . 5Lu .

des zweitheiligen
Devants ans Surah
machen den Ver¬
schluß unkenntlich.
Unten werden am
RocktheileKeile aus
Snrah dem Futter
aufgesetzt, über
denen der Ober¬
stoff mit Rosetten
drapirt wird . Die
Vordertheile erhal¬
ten das Devant
aufgesetzt. Ein Kra¬
gen aus Surah ,
mit Stickerei und
niit einem Sammt -
rouleau begrenzt,
ist dem Devant an¬
gefügt und setzt sich
in runder oder
zackiger Form über
die Rückentheile
fort . Die Gmndform
des Stehkragens
schließtiuder Mitte ,
der faltige Surah -
Ueberzug seitwärts
mit Haken unter
der abstehenden
Schlupfe . Große
Ballonärmel mit
abstehenden Stul¬
pen , die mitSammt
rollirt sind . Von

den dem Kragen zum Abschlüsse dienenden Rosetten hängen
lange , den: Faltendevant sich anschließende Bandschleifen herab .

Abbildung Nr . 58 bis 6V . Friihjahrshüte . Nr . 58 : Hnt
in Toqneform ans helltabakbraunem ranhen Bastgeflecht, ans
welchem eine ringsum reichende Ruche geordnet ist . Zu beiden
Seiten Touffs aus lavendclblau und grün changirendem Faille -
band mit einseitig angebrachter Stahlschnalle . Lavendelblaues
Chrysanthcmenbouquet . — Nr . 50 : Capote im Genre »Alt -
Wien « für Frauen . Ans schwarzen L svur - Roßhaarbordchen

zusammengestellt, ist die Form
mit einem ziemlich hohen Kops-
theil versehen und hat eine vorne
sich anfftellende Krampe . Seit¬
wärts Tullrosettcn , mit Jaisper -
len bestreut, vorne eine dunkel-
rothe Touffrose aus Seiden - und
Sammtblättern . Innen an der
Krämpe eine Rose . — Nr . 60 :
Runder Hut aus tabakbraunem
Bastgeflecht, das mit schmalen
glänzenden Strohborden durch¬
zogen ist . Seitwärts große Masche
aus gelb, rosa und blau gestreiftem,
weißgrnndigen Chineband .

mit einer dreieckigen Grundform ans Steiftull . Die Spitzen werden gereiht und ringsum an die Grundform
angebracht ; vorne werden sie zwischen den Maschenschlupfen hinaufgezogen . Zn beiden Seiten ist das
Band in Cocardenform , vorne zu zwei abstehenden Schlupfen arrangirt . Die herabhängenden Spitzentheile
sind mit gewundenem Band besetzt . Nr . 56 und 56 n : Eine runde Steiftullform ist mit herabhängenden
Spitzen garnirt ; der orangegelbe Surah umgibt die Grundform faltig und gewunden und ist vorne und
rückwärts an der Seite zu Maschen arrangirt .

Abbildung Nr . 57 und 45. Schlafrock aus Taffet oder Wollstoff in beliebigen Farbenzusammen -
stellungen , etwa Mattblau und Hellgelb, kraiss eorass und Weiß , Melonengelb und Silbergrau rc . Der
Schlafrock wird in Prinzeßform geschnitten und an allen seinen Bahnen am Schoßtheile geschrägt, daß
derselbe in Dütenfalten auffalle . Sollte die Stoffbreite dazu nicht ausreichen , so wird die Schrägung durch
angesetzte Zwickel ermöglicht . Der Rocktheil hat steife Einlage . Der Schlafrock schließt vorne in der Mitte
mit Haken bis etwa SO em unterhalb des Schlusses ; der Rocktheil bleibt zusammeugenäht . Die zufammen -
falleuden Falten

Nr . 26 ». Morgenhiinbchen anS
Tnllspitzen und Liberty-Band für junge Frauen .

(Rückansicht hierzu : Nr . 56 .)

1

Nr . 57 . schlasroü mit gouffrirtem Levant . Vereinfachung hierzu : Nr . 45.



Nr. 58 bis «0. Frühjuhrshütc . Nr. 58 . Toauc aus broncefarlügem Bastqeffccht mit Garnitur ans lauendel¬
blauem Band und Chrysanthemen. — Nr . 50 . Cauate aus Roßhaary - flecht im Alt-Wiener Genre für Frauen . —

Nr. KV. Runder Hut ans helltabalbrannem Bast für junge Mädchen .

Abbildung Nr . 61 . Soimciischirm ans schwarzer Seide mit Ueber -

zug ans schwarzen Chantillyspitzcn , die in Form eines Sternes zusammcn-

gefaßt sind und von da an in Strahlenfalten über die Seidennnterlagc fallen .
Abbildung Nr . 62. Straßcukleid mit Blonseiitaillc . Die Fntterthcile

werden in gewöhnlicher Art geschnitten und schließen vorne in der Mitte
mit Haken. Der zu übcrspanncnde , mit aufgesetzten oder eingelegten
Hohlfalten versehene Oberstoff tritt über und hakt sich unter der links¬

seitigen Falte an . Der linke Futtervordertheil wird bis znm Ansätze der

Falte mit Stoff bespannt , der wie der rechtsseitige ein wenig Überhän¬
gen !) gestaltet wirk ; dies geschieht durch Einreihen des Stoffes bei den

Seitcnnähten und zwar beim Gürtclansatze . Der Sammt wird in Form
einer runden Passe aufgesetzt; gleichartig erscheint ein Stickereisattel ,
dem sich der Stehkragen anschließt. Die Epauletten ans stickereibesetztem
Sammt sind rund geschnitten ; der Gürtel aus Stickerei hat eine mit

Fischbeinstäben versehene Grundform und schließt seit- oder rückwärts
mit Haken unter einer schmalen Schnalle oder unter einer Sammtspange .
Die Aermel werden aus geraden Stoffbahnen auf einem Probeärmel
drapirt , wobei man an der Innenseite die Falten gegenseitig ordnet :
man versieht sie niit hohen Stickereistulpen , die vorne und rückwärts spitz
geformt sind . Der Rock ist in Hohlfalten geordnet ' und mit Taffet ge¬
füttert . Er besteht aus einem breiten , zu den Falten einzuschlagenden
Vorderblatt und zwei rundgeschnittenen Bahnen .

Abbildung Nr . 63. Die Halsmasche wird zu Paletots oder auch
Blousentaillcn getragen und ist ans mattblauer Seidenmousselinc ver¬

fertigt . Die Schleifen werden mit Spitzencocardcn zusammcngenommen .
Abbildung Nr . 64 . Besuchslleid ans gemnsterlcm Tastet . Ter Rock

hat eine Grundform ans grauem Taffet , die entweder glockig geschnitten
oder auch ans Zwickeltheilen zusammengesetzt sein kann . Der Oberstoff
wird in einzelnen Patten angebracht und zwar so , daß diese beim

Ansätze in je eine Falte geordnet werden , so daß es den Anschein hat ,
als sei der ganze Rock in breite Plissafalten eingelegt . Auf den Falten er¬
schienen Besätze aus weißen Atlasstreifcn , die mit schwarzen ü jonr -Che-

nillenborden benäht sind .
DieFuttcr - Rnckentheileder
Taille sind mit nahtlosem
Stoffe bespannt , die Vor¬
derbahnen haben je einen
Einnäher oder sie können
auch nahtlos bleiben und in
Falten geordnet werden .
Die dreifachen Revers sind
ziemlich steif gefüttert und
am Rande mit Besatz¬
borden versehen. Der zwi¬
schen den Revers liegende
Stoff wird mit einem fal¬
tigen weißen Seiden -
monssclinestreifen gedeckt,
der von der am Halsrande
sitzenden gleichen Masche
ausgeht und der unter den
Gürtel geschoben wird . Ter

Nr . öl . Sonnenschirm mit Chantillyspitzen-Ueberzug . Gürtel ist aus einem brei-

tcn , mit Borden benähten Atlasstreifen hergestellt und hat eine mit dannen
Fischbeinstäben allsgestattete Grundform . Er schließt rückwärts mit Haken .

Abbildung Nr . 65 . Das Sammtklcid hat einen in Glockenform
geschnittenen Rock, dessen Rückcnbahnen in zwei schmale Hohlfalten
geordnet sind und dessen Randweite etwa 5 in beträgt . Die unpassende
Taille schließt rückwärts mit Haken und hat überspannten Oberstoff.
Die Kcileinsütze aus Plissir-
tcm Surah werden an die
Fntterthcile angebracht ;
der Oberstoff ist nach deren .
Form einzubiegen und sind
mit Hohlflächen zu befesti¬
gen. Der Gürtel wird auf
einer mit Fischbeinstäben
versehenen Grundform aus
schinalgefaltetem Seiden¬
stoff hergestellt.

Abbildungen auf
dem Schnittmusterb o-
gcn . (Nr . 66 bis 72) .

Abbildung Nr . 67.
Besuchs- Toilette uns Bcn-
galinc und Sammt . Die
Sammttaille wird aus in
gewöhnlicher Art geschnit¬
tenem Futter und über¬
spanntem Oberstoff her-
gestellt und schließt rück¬
wärts lnit Haken. Sic tritt
unter den Rock und hat
als Abschluß einen Falten¬
gürtel aus Stoff , der seit¬
wärts unter einer Masche
mit Haken sich verbindet
und dem sich als schein¬
bare Fortsetzung der Bre -
tellenspangen der Taille
zwei lange , faltig eingelegte
Stoffbahnen anschließen.
Tie weiten Schoppenürmel
aus Stoff sind seitwärts
geschlitzt und habenSammt -
einsätze . — Abbildung Nr .
68 und 69. Zwei Reit¬
stiefel: Der Röhrensnefel
ist ans Lack- , der Knopf¬
stiefel aus Chevreauleder
verfertigt . Letzterer hat eine
lnit Paffementerie verzierte o,aa . „rvisne,
Stulpe . — Abbildung Nr . Nr «2. Straßen - oder Besuchskleid aus Luch »nt
iO II . <1 . Reithulc , und Blousentaille und HohlsaNenrock .
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Nr . 63 . Hals¬
masche aus matt-
blauem Crepe.

Tricotleibchen mit Spitzen -
einsützen . — Nr . 81 : Mor¬
gen- oder Frisirjacke aus
Batist (oder Flanell ) mit
in Säumchen genähten

Vordcrbahnen und einer gereiht an eine
Passe gesetzten Rückenbahn. Ein Band¬
gürtel hält die faltigen Vordertheile nie¬
der . — Nr . 83 bis 85 : Nachthemd und
Nachtjacken. Nr . 83 stellt eine Nachtjacke
mit in Säumchen genähten Vorderbahnen
dar . Den Verschluß deckt eine aus zwei
Stickereistreifen zusammengesetzte Leiste,

die, von einem farbigen Bande durchleitet , den Knopfverschluß deckt. — Nr . 84 ist
ein Nachthemd mit Volantansatz . Den Vordertheilputz besorgen die ans dem Stoffe
selbst genähten Säume und zwei Stickereistreifen, zwischen denen die den Verschluß
deckende Saumchenleiste sich befindet. — Nr . 85. Nachtjacke mit ausspringenden
Säumchenvordertheilen und drei bis zum Jackenrande aufgesetzten Stickereistreifen.

Abbildung Nr . 75 bis 77. Unterröcke . Nr . 75 : Unterrock aus dunkelrothem,
gemusterten Taffet . Der Spitzenvolant erscheint mit dem Seidenstoff unterlegt und .
mit diesem zugleich gereiht . Ein breites Biais schließt ihn ab ; dasselbe ist in gleich¬
mäßigen Entfernungen eingeschnitten, um einen faltig sich aus den Qesfnungen her¬
ausbauschenden Stoffdurchzug sichtbar werden zu lassen . — Nr . 76 : Unterrock aus
hellgrünem Taffet . Der gereihte Spitzenvolant hat Taffetunterlage und schließt mit
einer Bandruche ab . In Pyramidenform angebrachte , mit Bändchen durchleitetc
schwarze tron - tron - Stosfbesätze erscheinen, von Rüchen umgeben , oberhalb des
Volants placirt . — Nr . 77. Unterrock aus gelbem Snrah mit breitem Volant , der
aus schwarzen Spitzeneinsätzen und geradefadigen Seidenbiais zusammengestellt ist .

Abbildung Nr . 80 und 82. Zwei Umhülle » für ältere Damcu . Nr . 80 :
Tie aus schwarzem Kammgarn verfertigte Kragenumhüllc hat einen 15 cm breiten ,

mit Spitzen
überdeckten
Sattel , wel¬
chem zwei
über einan¬
derfallende
Spitzenvo -
lants ange-
fügtwerden .
Der Kra -
gentheil der
Umhülle ist
aus vier

zwar ein mäßig hoher Cylinder und ein runder Filzhut mit breitem Bande . — Abbildung
Nr . 72 stellt eine Halskrause dar , die ans ruchenartig eingelegter Seidenmonsseline und
in Zwischenräumen angebrachten herabhängenden Blüthenzweigen besteht. Band -Halsmasche.

Abbildung Nr . 73, 74, 78 und 79, 8l , 83 bis 85 . Damenwäsche . Nr . 73 und
74 : Frisirmantel aus Batist . Die Rückenbahn und die mit einer untersetzten Knopfloch-
leiste schließenden Vordertheile sind in Hohlfaltensäumchen genäht . Den Ansatz , die weit n
Aermel , den runden Kragen und die Enden der Maschenschleife umgibt Stickerei. — Nr . 78
und 79 sind zwei Miederleivcheu , von denen das erstere aus Batist hergestcllt ist ; das
andere ist ein beigefarbiges

!

Nr . 61. .BcsuchSlleid aus bronccfarbigem, weiß gemusterten Taffet.

Stoffbreiten Nr . 65 . Sammtlletd mit pliffirte » Crepe-Einsätzen für junge Damen ,
herzustellen,
die nach oben hin entsprechend geschrägt und in je vier Hohlfalten geordnet
werden . Die Passementerie erscheint Ljonr . — Nr . 82 : Die Kragenumhülle
aus schwarzem Kammgarn besteht aus einer runden Moirä - Passe , ztvei rund -
geschnittenen, vorne in je eine tiefe Falte geordneten Bahnen und einem
runden Kragen aus Moire , dem die ans doppelten Klappen sich znsammcn -
setzenden Epauletten angefügt sind.

Bezugsquellen : Für die Toilette auf der erstell Umschlagseite und Nr . 27 :
iUaison IVortb . Uarm ; für Nr . 10 : Franz Janik , kvnigl. serb . Hof-Friseur ,
Wien , I ., Freisingergasse 3 ; für Nr . II , 12, 14, 18, 19 und 23, 21 und
24 , 30 und 4^, 32, 38, 46, 47, 80 und 82 : Die cm xros - Firina Philipp
Weinreb , Wien , 1 ., Franz Josefs -Quai 5 ; für Nr . 13, 15, 20, 22, 31
и . 33 : Charlotte Kämmerle , Wien , VI ., Maria -
hilferstraße 79 ; für Nr . 26 : Die k. u . k. a . priv .
Lampenfabrik R . Ditmar , Wien , I ., Weihburg¬
gasse 4 ; für die Steigbügel und Reitstöcke
lNr . 35 ) : W . Wilhelmy , Wien , I ., Führich¬
gasse 6 ; für die Sportbrochen (Nr . 35) und pl
40 : A . D . Hauptmann L Cie ., k. u . k. Hof- AM
Juwelier , Wien , I ., Kohlmnrkt 3 ; für Nr . 37 :
KniLe L Co ., k. u . k. Hof-Schneider , Wien , I ., Graben 13 ; für Nr . 41 u.
61 : Paula Schloßberg , Wien , I ., Kärntnerring 11 ; für Nr . 50 : Ernestine
Sguarenina , Wien , I ., Kärntnerstraße 17 ; für Nr . 51 , 58 — 60 : Albine
Rädler , Wien , VII ., Breitegasse 28 ; für Nr . 53 bis 56u : Maison Mor -
b erg er , Wien , I ., Bognergasse 2 ; für Nr . 63 : Maison Ada , Wim , I ,
Domgasse 1 ; für Nr . 73, 74, 78, 79, 81 , 83 —85 : Weldler L Budje ,
к. und k. Hof-Lieferanten , Wien , I ., Tuchlauben 13 ; für Nr . 75 bis 77 :
E . Braun L Cie ., I ., Graben 8.

Ans H' aris . Herr Guerlain , der in Toilettefragen gerne zu Rathe ge¬
zogen wird , erklärt, es sei der Haut von Nachtheil, wenn das Puder unmittel¬
bar auf die Oolä -Oream - Schichte zu liegen komme; er behauptet vielmehr,
daß der Teint nach dem Gebrauche von 6o1L- 6isam sorgfältig abzutrockncn
sei . Dem Cypris -Puder gesellt man entweder 6rems äe 1rai8ö8 oder Lrömo
cls oonoombrW . Für die Hände eignet sich am besten »Grenadine «, die man
nach Waschungen mit Sapocetiseife in Anwendung bringt ; » Grenadine « macbt
die Haut weiß und weich . Parfümerie Guerlain , 15 , rus 4e In Vaix , Paris .
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Nr . 8t . Morgen- oder
Frisirjacke aus Batist

oder Flanell .

Nr 8t). Kragennmhiille aus schwarzem Kammgarn
mit Spitzenoolants für ältere Damen.

Nr . 73 und 71 . Frisirmantel aus Chiffon mit Stickerei . (Vorder- und
Rückansicht .)

Nr . 82 . Krageniinihiille mit Moirokragen
und Eoaulctten für ältere Damen.

Nr 7-, bis 77. Unterröckc . Nr . 7S. Rock aus gemustertem dnnkelrothen Tastet mit
Spiyenvolant . - Nr . 76 . Rock aus hellgrünem Taffet mit atzen -

Rr . 77 . Rock aus gelbem Surah mit Spitzen- und Bmrsgarnrtur

Nr . 83 . Nachtjacke ans Batist mit
Säumchenvordertheilen und band

durchzogener Stickerei .
Nr . 81 . Nachthemd ans Batist Mi ,

angeseytem Randoolant .
Nr . 85 . Nachtjacke ans Batist mit

Nr . 83 bis 85
Nr . 78 und 73 . Miederleibchcn.

(Batist und Tricot .)
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^-K^ - Wiener Handarbeit.

Nr . 86 . Gehäkeltes Häubchen.
D̂etail hierzu Nr. 161 .)

Abbildung Nr . 86 . Gehäkeltes Häubchen. Material : v . ül. 6 .-
Häkelgarn Nr . 50. Abkürzungen : Masche - M ., Lustmasche — L .,
Kettenmasche — K ., feste Masche — f . M ., Stäbchen — St . Das Natur¬
größe Sterndetail zeigt Abbildung Nr . 101 . 10 L . anschlagen, 1 K . in
die erste derselben, in dem dadurch entstandenen Ring arbeitet man die
I . Tour : 16 f . M ., mit 1 K . schließen . II . Tour : 3 L ., welche als St .
gelten, 1 St . in die folgende M ., X 2 L ., 2 St . in die nächsten 2 M .,

vom X an sechsmal wiederholen , 2 L .
mit 1 K , schließen. III . Tour : 3 L .,
welche als St . gelten , ein St . in das
folgende St ., lH 2 L ., 2 St . in die
nächste Lücke, 2 St . in die folgenden 2
St ., vom an sechsmal wiederholen ,
2 L ., 2 St . in die letzte Lücke , mit 1 K .
schließen . IV . Tour : 3L ., welche als St .
gelten , 1 St . in das folgende St ., O
2 L ., 2 St . in die Lücke, 4 St . in die
nächsten 4 St ., vom O an sechsmal
wiederholen , 2 L ., 2 St . in die Lücke,
2 St . in die letzten 2 St . mit 1 K .
schließen. V . Tour : 3 L ., welche als St .
gelten , 1 St . in das folgende St ., 4
L ., 1 St . übergehen , 5 St . in die näch¬
sten 5 St ., vom -i- an sechsmal wieder¬
holen , 4 L ., 1 St . übergehen , 3 St . in
die folgenden 3 St ., mit 1 K . schließen .
VI . Tour : 3 L ., welche als St . gelten,

1 St . in das folgende St ., stst 2 L ., 2 St . in die Lücke, 2 L ., 1 St .
übergehen , 4 St . in die folgenden 4 St ., vom chtz an sechsmal wieder¬
holen , 2 L ., 2 St . in die Lücke, 2 L ., 1 St . übergehen , 2 St . in die
nächsten 2 St ., mit 1 K . schließen. VII . Tour : 3 L ., welche als St .
gelten , 1 St . in das nächste St ., -st 3 L ., 1 St . in die Lücke, 1 St .
in das folgende St ., 1 L ., 1 St . in das nächste St ., 1 St . in die fol¬
gende Lücke, 3 L ., 1 St . übergehen , 3 St . in die nächsten 3 St ., vom
-s- an sechsmal wiederholen , 3 L ., 1 St . in die folgende Lücke, 1 St .
in das nächste St ., 1 L ., 1 St . in das folgende St ., 1 St . in die
nächste Lücke, 3 L ., 1
St . übergehen , 1 St .
in das folgende St .,
mit 1 K . schließen.
VIII . Tour : 3 L .,
welche als St . gelten ,
1 St . in das nächste
St ., / X 3 L ., 1 St .
in die folgende Lücke,
2 St . in die nächsten
2 St ., 2 L ., 2 St . in
die folgenden 2 St .,
1 St . in die nächste
Lücke, 3 L ., 1 St . über¬
gehen, 2 St . in die
folgenden 2 M ., vom
/ X an sechsmal wieder¬
holen , 3 L ., 1 St . in
die nächste Lücke, 2 St .
in die folgenden 2 St .,
2 L ., 2 St . in die nächsten
2 St ., 1 St . in die folgende Lücke,
3 L ., mit 1 K . schließen. IX . Tour :
1 K . in das nächste St ., 6 L ., von wel¬
chen die drei ersten als St . gelten, -st 1 St
in die Lücke, 3 St . in die folgenden 3 St ., 3 L .,
3 St . in die nächsten 3 St ., 1 St . in die Lücke, 3 L .,
1 St . übergehen , 1 St . in das nächste St ., 3 L ., vom st- an sechsmal
wiederholen , 1 St . in die Lücke, 3 St . in die folgenden 3 St ., 3 L .,
3 St . in die nächsten 3 St ., 1 St . in die Lücke, 3 L ., mit 1 K . schließen .
X . Tour : 2 K . in die Lücke, 3 L ., welche als St . gelten, 1 St . in die¬
selbe Lücke, V 4 St . in die folgenden 4 St ., 4 L ., 4 St . in die nächsten
4 St ., 2 St . in die Lücke, 5 L , 2 St . in die nächste Lücke,,vom I an

Nr . 88 . Gehäkelte Spitze für Kinderwäsche.

sechsmal wiederholen , 4 St . in die folgenden 4 St ., 4 L . , 4 St . in die
nächsten 4 St ., 2 St . in die Lücke, 5 L ., mit 1 K . schließen . XI . Tour :
3 L ., welche als St . gelten, 5 St . in die folgenden 5 St ., -Lf 5 L ., 6
St . in die nächsten 6 St ., 2 St . in die Lücke, 2 L ., 2 St . in dieselbe
Lücke, 6 St . in die folgenden 6 St ., vom -Lf an sechsmal wiederholen ,
5 L ., 6 St . in die nächsten 6 St ., 2 St . in die Lücke, 2 L ., 2 St . in
dieselbe Lücke, mit 1 K . schließen . XII . Tour : 3 L ., welche als St .
gelten , 5 St . in die folgenden 5 St ., z 6 L ., 8 St . in die nächsten
8 St ., 2 St . in die Lücke, 8 St . in die folgenden 8 St ., vom ? an
sechsmal wiederholen , 6 L ., 8 St . in die nächsten 8 St ., 2 St . in die
Lücke, 2 St . in die nächsten 2 St ., mit 1 K . schließen . XIII . Tour :
3 L ., welche als St . gelten , 3 St . in die folgenden 3 St ., : : 5 L ., 1
St . in die Lücke, 5 L ., 2 St , übergehen , 14 St . in die nächsten 14 St .,
vom : : an sechsmal wiederholen , 5 L ., 1 St . in die Lücke , 5 L ., 2 St .
übergehen , 10 St . in die nächsten 10 St ., mit 1 K . schließen . XIV . Tour :
3 L ., welche als St . gelten , 1 St . in das nächste St ., -K 5 L ., 2 St .
in die Lücke, 1 St . in das
St ., 2 St . in .die folgende
Lücke, 5 L ., 2 St . über¬
gehen, 10 St . in die näch¬
sten 10 St ., vom <8> an
sechsmal wiederholen , 5L .,
2 St . in die Lücke , 1 St .
in das St ., 2 St . in die
folgende Lücke, 5 L ., 8 St . in die nächsten 8 St ., mit 1 K . schließen .
XV . Tour : 1 K . zurück in das letzte St . der vorigen Tour , 7 L ., von
welchem die ersten drei als St . gelten , V' 1 St . in die Lücke , 4 L ., 2 St .
in dieselbe Lücke, 2 St . in die nächsten 2 St ., 1 L ., 1 St . übergehen , 2 St .
in die folgenden 2 St ., 2 St in die nächste Lücke, 4 L ., 1 St . in dieselbe
Lücke, 4 L ., 2 St . übergehen , 1 St . in das nächste St ., 4 L ., 4 St . über¬
gehen, 1 St . in das folgende St ., 4 L ., vom an sechsmal wieder¬
holen , 1 St . in die Lücke, 4 L ., 2 St . in dieselbe Lücke, 2 St . in die
nächsten 2 St ., 1 L ., 1 M . übergehen , 2 St . in die folgenden 2 St .,
2 St . in die nächste Lücke, 4 L ., 1 St . in dieselbe Lücke, 4 L ., 2 St .,
übergehen, 1 St . in das folgende St ., 4 L ., mit 1 K . schließen . XVI .
Tour : 1 St . in jede M . der vorhergehenden Tour , mit 1 K . schließen .

XVII. T 0 ur : 3 L ., welche
als St . gelten , 1 St . in
das folgende St ., Hi 2
L ., 1 St . übergehen , 2
St . in die nächsten 2 St .,
2 L ., 2 St . übergehen ,
2 St . in die folgenden 2
St ., vom K an wieder¬
holen, mit 1 K . schließen .
XVIII. Tour : 1 St . in

jede M . der vorher¬
gehenden Tour mit

1 K . schließen .
XIX. Tour :
3 L ., welche als
St . gelten, 5 St .
in die nächsten
5St ., K 7L .,2
M . übergehen ,
6 St ., in die
nächsten 6 St .,
vom K an wie¬
derholen , 7 L .,
mit 1 K . schlie¬
ßen , die Arbeit
wenden . XX .
Tour : 3 L .,

welche als St . gelten, 2 St . in die Lücke, 5 L ., 3 St . in dieselbe Lücke,
< 3 St . in die folgende Lücke, 5 L ., 3 St . in dieselbe Lücke , vom <
an wiederholen , mit 1 K . schließen , die Arbeit wenden . XXI. Tour :
3 K . in die folgenden 3 St ., 3 L ., welche als St . gelten, 5 St . in die
Lücke, O ? 6 St . in die nächste Lücke, vom O an wiederholen , 7 L .,
mit 1 K . schließen die Arbeit wenden . Hierauf arbeitet man nochmals

Nr. 87. Kindermöbelgarnilur
in Brandmalerei .
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Nr . 8g . Naturgroßes Detail zum Wiilelbaud Nr . gl .

die XX . und XXI . Tour ,
und beginnt sodann den
vorderenTheil des Häub¬
chens. XXII . Tour : 3
L ., welche als St . gel¬
ten . 2 St . in die Lücke.
5 L .. 3 St . in dieselbe
Lücke, /i 3 St . in die
folgende Lücke. 5 L ., 3
St . in dieselbe Lücke,
vom an 25mal wie¬
derholen , die Arbeit
wenden . XXIII . Tour :
6L ., 6 St . in die Lücke.

7 L ., 6 St . in die
folgende Lücke, vom :j:
an 25mal wiederholen ,
2 L .. 1 Doppelstäbchen
in die erste M . der vor¬
hergehenden Tour , die
Arbeit wenden . Nun wie¬
derholt man die XXII .
und XXIII . Tonr je

viermal und umhäkelt sodann das Häubchen mit sechs Touren ohne zu
wenden . I . Tour : 1 St . in jede M . der vorhergehenden Tour . 2 St .
in jede Eckmasche . II . Tour : 3 L ., welche als St . gelten. 1 St . in
das folgende St ., > 2 L -, 2 M . übergehen, 2 St . in die nächsten
2 M .. vom > an wiederholen , mit 1 K . schließen . Bei den Ecken
muß zugegeben werden , damit dieselben nicht einziehen. III . Tonr :
1 St . in jede M . der vorhergehenden Tour , mit 1 K . schließen.
IV . Tour : 3 L ., welche als St . gelten , 2 St . in die folgenden 2 M .,
5 L .. 3 St . in die nächsten 3 M ., 3 M . übergehen , (/l 3 St . in die
folgenden 3 M .. 3 M . übergehen . 3 St . in die nächsten 3 St ., vom ^1
an wiederholen , mit 1 K . schließen. V . Tour : 2 K . in die folgenden
2 St .. 3 L .. welche als St . gelten , 2 St . in die Lücke, 3 L ., 3 St . in
dieselbe Lücke, 3 L .. 3 St . in dieselbe Lücke, >- > 3 St . in die folgende
Lücke, 3 L ., 3 St . in dieselbe Lücke . 3 L ., 3 St . in dieselbe Lücke, vom

an wiederholen , mit 1 K . schließen . VI . Tour : 5 L ., 1 f . M . über die
3 L ., 5 L ., 1 f . M . über die folgenden 3 L ., 5 L ., 1 f . M . zwischen die
nächsten 6 St ., vom Anfang an wiederholen , mit 1 K . schließen . Nach
Vollendung des Häubchens zieht man durch die XVII Tour , sowie durch
die H . Tour des Randes ein V- orn breites rosafarbiges Atlasbändchen
und verziert das Häubchen mit Maschen aus denselben Bändchen .

Abbild . Nr . 87.
Kindermöbelgarmtur
in Brandmalerei . Un¬
sere so reizenden Kin¬
dermöbel sind aus
Ahornholz hergestellt
und sind die zur
Brandtechnik vorge¬
arbeiteten Möbel bei
der in unseren Be¬
zugsquellengenannter
Firma zu beziehen.

Diejenigen Leserinnen , welche der Brandtechnik unkundig sind ,
verweisen wir auf die Beschreibung von Abbildung Nr . 43,
Heft 9 , III . Jahrgang und auf Abbildung Nr . 60, Heft 9 ,
VI . Jahrgang . Wegen Raummangel ist es uns unmöglich,
die Naturgrößen Zeichnungen für die Malerei der Möbel auf
den Schnittbogen zu bringen , sie werden denjenigen Abon¬
nentinnen , welche dieselben wünschen, gegen Einsendung des
Abonnementsscheines und von 30 kr . oder 60 Pf . zugesandt .
Nachdem man die Zeichnungen auf das Holz übertragen und
die Contouren sowohl als Schattenlinien mittelst Brennstift
Nr . 2 eingebrannt , beginnt man die Malerei . Die auf unseren
Zeichnungen mit 1 bezeichneten Formen werden mit Goldgelb
(aus Jndischgelb und Sienna gebrannt , gemischt) grundirt
und mit der gleichen, dunkleren Farbe schattirt ; für 2 ist die
gleiche Mischung wie bei 1 , jedoch die Schatten mit Sienna
gebrannt hergestellt. 3 ist Steingrün (Pariserblau und Gummi -
gutti mit etwas Tusche gemildert ) und mit der gleichen Farbe schattirt .
Für 4 ist Pariserblau mit etwas Tusche gemischt und mit derselben Farbe ,
verdunkelt schattirt . Für 5 tiefes Goldgelb (aus denselben Farben ge¬
mischt wie bei 1) . 6 ist Mittelaltroth (Carmin Nr . 3 mit Sienna gebrannt ,
gemischt) und mit der gleichen Farbe schattirt . 7 ist Holzbraun (römisch
Sepia mit etwas Sienna gebrannt , gemischt) jedoch ohne jede Schattirung .

Nr . 9t . Wickelbai,d mit Platt -,
Strich- und Hexenstichstilkerei
(Naturgrof .es Detail Nr . 89 .)

Nr . 9«. Kinderwagen niit gestickter Au §
siattung . (Kissen hierzu Nr . 105 . Typen

Muster siehe am Schnittbogen.)

8 ist
Steingrün (die¬
selbe Mischung wie bei 3)
mit Sienna gebrannt schattirt . Ist
die Malerei vollendet und getrocknet, so kann
man dieselbe entweder mit dünnem Lack überziehen, oder , was noch
besser , man läßt die Arbeit bei einem geschickten Tischler politiren .

Abbildung Nr . 88 . Gehäkelte Spitze für Kinderwäsche. Material :
I) . U . 6 .-Häkelgarn Nr . 50 . Abkürzungen : Masche — M ., Luftmasche —
L ., feste Masche — f . M ., Stäbchen — St ., Picot — P . Zur Her¬
stellung der Spitze macht man einen beliebig langen L .-Anschlag. Jede
Tour wird mit neuem Faden von rechts nach links gearbeitet , ohne die
Arbeit zu wenden . I . Tour : 1 L . übergehen , 2 f . M . in die nächsten
2 L ., Hj 3 L ., 4 L . übergehen , 1 Musche in die nächste Masche
(1 Muschx — Umschlagen, den Faden durch , die M . ziehen, -s- Um¬
schlagen den Faden durch dieselbe M . ziehen, vom - j- an zweimal wieder¬
holen , inan hat nun 8 Schlingen auf der Nadel , welche zusammen ab-
gemascht werden , und hierauf schürzt man die letzten 2 Schlingen ab)
5 L ., 1 L . übergehen , 1 Musche in die folgende M ., 5 L ., 1 L . über¬

gehen, 1 Musche in die nächste M ., 3 L ., 4 L . übergehen , 3 f . M .
in die nächsten 3 M ., vom an wiederholen . II . Tour : 1 f . M .
in jede M . der vorigen Tour . III . Tour : 1 Musche in die erste
Masche (bei Ausführung dieser Musche wird der Faden nur drei¬
mal um die Nadel geschlungen und dreimal durch die Masche
gezogen) 1 P ., (1 P . — 5 L ., 1 f . M . in die erste derselben)
ch 2 M . übergehen, 1 Musche in die nächste M ., 1 P ., 2 M .
übergehen , 1 Musche in die folgende M ., fünfmal : 1 P ., 1 Ai.
übergehen , 1 Musche in die nächste M . ; 1 P ., 2 M ., übergehen ,
1 Musche in die folgende M ., 2 M . übergehen , 1 P ., 1 Musche
in die nächste M ., vom an wiederholen . An den oberen Rand der
Spitze häkelt man eine Tour wie folgt : 1 St ., 1 L ., chst 1 M . über¬
gehen, 1 St . in die folgende M ., 1 L ., vom stst an wiederholen .

Abbild . Nr . 89 . Naturgroßes Detail zum Wickelband Nr . 91 .
Abbild . Nr . 90. Kinderwagen mit gestickter Ausstattung . Unser

reizender Wagen aus spanischem
Rohr ist crsmefarbig lackirt, ruht
auf englischen Stahlfedern und sind
die Räder mit Kautschuk bekleidet,
wodurch der Wagen vollkommen
geräuschlos fährt . Die Dachscheiben,
sowie die Träger des Griffes , sind
aus Nickel hergestellt. Der innere
Raum des Wagens ist ganz mit
rothem Cashemir ausgestattet . Die
Vorhänge und die Wagendecke sind
init einem einfach zu arbeitenden ,
aber doch reich wirkenden Platt¬
stichmusterbestickt, wozu Cable (auch
Marlie genannt ) den Grundstoff
bildet . Als Stickmaterial verwendet
man O . N . 6 .- Stopfgarn (6oton ä
rsprissr ) in drei Nuancen : Cerise-

^ ? 318 , 3319 und 3326 . ^ r . T ^ ini zum gehäkelten
Die Vorhänge smd 113 cm lang Kinderjäckchen Nr. 1V3.
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Nr . 93 . Geklöppeltes
Sändchen für Kinder
bis zu -t Jahren . (Detail
hierzu Nr . 102 u . 104 .
Klöppelbrief Nr . I und
Nr . II auf den, Schnitt¬

bogen.) !

V
"
f

und 56 cm breit ; selbe können sich aber
jeder Größe eines Wagens anpassen.
Das Plattstichmuster , welches mit Stepp¬
stichen umrandet ist (siehe dasselbe auf
dem Schnittbogen ) verziert eine Längs¬
und eine Breitseite eines Vorhanges . Der
Plattstich wird mit dem ganzen Faden ,
der Steppstich mit drei Fadentheilc Stopf¬
garn ausgeführt . Unser Vorhang zählt
an seiner Längsseite fünf, an der Schmal¬
seite drei Sterne . An die beiden mit der
Stickerei verzierten Seiten wird an den
Zacken 1 cm von der Stickerei entfernt ,
der Stoff umgebogen und auf der Kehr¬
seite mit einen! 1 cm breiten Batist
bändchen festgenäht. An den so ent¬
standenen Zackenabschlnß näht man
eine 3 cm breite geklöppelte Spitze .
Die beiden unverzierten Seiten des
Vorhanges biegt man zu einem
1 cm breiten Saum um und
näht denselben fest . Tie Wiegen- / .K
decke verziert man mit dem auf
unserem Schnittbogen ange¬
gebenen Typenmustcr über

ihre ganze Fläche . Die Decke ist 84 cm breit und 102 cm
lang und zählt vier Sterne in der Breite und fünf Sterne
in der Länge . Zum Unfertigen der Decke gebraucht man
ein 90 cm breites und 102 cm langes Stück Stoff . Stickerei
und Zackenabschluß der Decke wird gleich den Vorhängen
ausgeführt und eine 4 cm breite geklöppelte Spitze an¬
gesetzt . Das hierzu gehörige Kissen , welches sich unter
Abbildung Nr . 105 befindet, ist 47 Vr cm lang und
32 cm breit . Dasselbe ist aus hellrosafaroigem
Atlas angefertigt , mit Flaumenfedern gefüllt und
der Ueberzug mit dem gleichen Muster wie die
Vorhänge geziert . Zur Herstellung des Bezuges
benöthigt man ein 54 cm breites und 70 cm
langes Stück weißen Sultanstoff . Als Stick¬
material dient dasselbe wie bei den Vorhängen ,
nur wird hier der Plattstich mit drei , der Stepp¬
stich mit zwei Fadentheilen gearbeitet . An jeder
der beiden Längsseiten des Stoffes werden sechs
Sterne gestickt. Nach Vollendung der Stickerei
näht man die unbesticktenBahnen des Stoffes
zusammen . Biegt sodann den Stoff V- em
von der Stickerei entfernt um , näht ein 1 cm
breites Batistbändchen darauf und setzt eine
2iz cm breite geklöppelte Spitze daran .
An der linken Seite des Ueberzuges näht
man je zwei der sich gegenüberstehenden
Zacken unterhalb der Spitze zusammen .
An den Zacken der rechten Seite des
Ueberzuges wird derselbe geschlossen .

Man versiehtzu
diesem Zwecke
drei Zacken mit
einer Schlinge und
näht an jede gegenüber¬
stehende ein Zwirnknöpfchen an .
Hat man sodann das Kissen in
den Bezug gesteckt, so verbindet
man Schlinge und Knöpfchen nach bekannter Art .

Abbildung Nr . öl . Wickelband mit Platt -,
Strich - und Hexenstichstickerei . Das auf einem 6 cm
breiten weißen Congreßbunde ausgeführte Wickelband
ist 168 cm lang und mit einer aus creme und rosa
Filosellseide gearbeiteten Borde verziert . Ein natur¬
großes Stück der Borde zeigt Abbildung Nr . 89 .
Zur Ausführung der Stickerei benützt man dreifädig
getheilte Seide . Der Plattstich in der Mitte des
Sternes wird mit cremefarbiger und der äußere ,
sowie die .Strichstiche mit rosafarbiger Seide ge¬
arbeitet . Die Strichstiche des Randes werden weiß
und die darüberlaufende Hexennaht rosa ausgeführt .
Ist die Stickerei vollendet , so überbügelt man die¬
selbe auf der Kehrseite und unterfüttert sie sodann

init einem 5cm breiten und 270 cm langen rosa Faillebande so daß die
Kanten der Längsseiten des Bundes über das Band vorstehen und die Enden
des Faillebandes 50 cm lang an jeder Seite über die Stickerei abfallen .

Abbildung Nr . 92 . Detail znm gehäkelten Kinderjäckchen Nr . 103 .
Abbildung Nr . 93 . Geklöppeltes Häubchen für Kinder bis zu vier

Jahre » . Unser Häubchen aus eremefarbiger Berlinerwolle ist im Netzschlag

ASS » KTTs A <-! L

Nr . 98 . v . Monogramm
für Weißstillerei.

Nr . 9ö. Stern fiir
Kreuzstichstickerei .

Nr . 96. Stern fiir
Kreuzstichstickerei .

Nr . 97 . Streifen in Weißftickerei fiir Kinderwiische .

gearbeitet , nrit einer gehäkelten Schlingenrüsche aus
gleichen Material verbrämt und mit crsmefarbigem
Taffetfutter und gleichen Schleifen ausgestattet .
Es wird in zwei Theilen mit je 30 Klöppelpaare
gearbeitet . Siehe Klöppelbrief Nr . I und Nr . II
auf - dem Schnittbogen . Bei Brief Nr . I werden
in die von I bis XXX bezeichnten Punkte je
eine Stecknadel gesteckt und an dieselbe je ein
Klöppelpaar gehängt . Man beginnt links bei I
und arbeitet nach rechts mit den separaten Halb¬
schlägen bis 1 , wo man eine Nadel einsteckt, ar¬
beitet auf gleiche Weise nach links bis 2 zurück ,

steckt die Nadel und fährt
hin - und znrückgehend so

fort , bis man die letzte Nummer des Briefes
(164) erreicht und damit auch den Vorder -

theil des Häubchens vollendet hat . Bei Brief
Nr . II , der den Boden des Häubchens

bildet , werden die Klöppel ebenso ein¬
gehängt , da aber die Ecken etwas ab¬

gerundet sind, beginnt inan bei III
und arbeitet bis XXIX . Von da

zurückgehend nimmt man bei II
ein Klöppelpaar dazu , nach rechts

gehend bei XXX wird abermals
ein Paar dazugenommen , siehe

Abbild . Nr . 101 und schließ¬
lich bei I ergänzt , arbeitet
nun wie bei den ersten Theil

weiter bis auch dieser bei 54
vollendet ist . Um Gleich¬

mäßigkeit der Arbeit zu
erzielen, darf der durch¬
laufende Faden nicht
zu stramm angezogen
und muß mittelst
Nadel öfter Hinauf¬
gehaltenwerden . Ist
die Klöppel-Arbeit
vollendet , so wird
der Boden mit

Wiudlingstiche an denVor -
dertheil gesetzt und das

Häubchen mit creme
Taffetfutter versehen,
das auch wattirt wer¬

den kann . Rückwärts
am Halse wird der
Boden des Häub¬
chens in zw eiHohl¬
falten gelegt, und
die Berbindungs -
naht der beiden
Theile , sowie
der Rand des
Häubchens mit

einer gehäkelten
Rüsche geziert . Letztere

wird auf einem Anschlag
von fünf Luftmaschen in zwei
Touren gearbeitet . I . Tour :
1 Luftmasche übergehen , A der

Faden wird von vorne nach rückwärts über eine dünne Beinwalze gelegt
(siehe Abbildung Nr . 102) . 1 f . M . in die nächste Luftmasche, vom Q
noch dreimal wiederholen , zieht die Walze aus den Schlingen und wendet
die Arbeit . II . Tour : 1 f . M . in jede f . M . der vorhergehenden Tour ,
von der ersten Tour an wiederholen , bis die genügende Länge der Rüsche
erreicht ist. Da der Raum auf
unserem Schnittbogen sehr be¬
schränkt ist , so geben wir von
Klöppelbrief Nr . I nur den
viertenTheil , dieZahlen laufen
an einer Seite bis 163 und
auf der anderen bis 164 . Das
Häubchen wird schließlich nach
Abbildung mit Schleifen aus
3 cm breitenSeidenbändernge -
schmückt und mit 45 cm langen
Bindbändern versehen.

Abbildung Nr . 91 . Trag¬
mantel mit Plattstichstickerei.
Zur Herstellung unseres Mo¬
dells ist cremefarbiger Cashe¬

mir und zur Ausführung
der Stickerei gleichfarbige

A kräftige Cordonnetseide ge¬
wählt . Die Naturgrößen
Schnitttheile des Mantels
siehe auf dem Schnittbogen .
Wegen Raummangel ist es

Nr . 94 . Tragniautel mit Plattstichstickerei . (Schuitt -Thcile hiezu stehe
auf dem Schnittbogen .)

99 . Gehäkelte Kinderschuhe. (Detail hierzu
Nr . 106 .)
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Nr . 100 .
Ainderläychen
mit Hoch- und

Stielftichftickerei
und ge¬

schlungenen
Ränd .rn.

(Naturgröße
Zeichnungen

samml
AnSführungs-

angabe
aus dem
Schnitt¬
bogen .)

uns unmöglich , die Naturgrößen Zeichnungen sammt Ausführungsangabe
auf dem Schnittbogen zu bringen ; sie werden denjenigen Abonnentinnen ,
welche dieselben wünschen, gegen Einsendung des Abonnementsscheines und
von 15 kr . oder 30 Pf . zugesandt . Der an den Sattel anznsetzende gerade
Stofftheil wird in Falten gelegt und an den Sattel genäht . Nachdem das
Ornament auf den für den Kragen bestimmten Stoff mittelst Pause über¬
tragen ist , führt man die Stickerei in Platt - , Stiel - , Sand - und Schlingstich
am besten im Rahmen aus . Das in einigen Formen gespannte Gitter wird
mit zweifädig getheilter Cordonnetseide gespannt und mit einem Theil nieder¬
gestochen . Ist die Stickerei vollendet , so hat man dieselbe sorgfältig auf
der Kehrseite zu bügeln , das Futter (leichte Seide oder Futtersatm )
darunter zu heften und sodann erst den äußeren Rand zu schlingen. Die
Contouren der Zacken werden mit zweifädig getheilter Cordonnetseide
vorgezogen, mit dem ganzen Faden in Kettenstich unterlegt und geschlungen.
Nachdem die Zacken ausgeschnitten sind , wird unterhalb derselben eine
10 em breite leicht eingereihte Spitze gesetzt . Das kleine Krügelchen wird
auf gleiche Weise ausgeführt und schließlich der Mantel gut wattirt . mit
Seide gefüttert , zusammengestellt.

Abbildung Nr . 95 und 96 . Stern für Krenzstichstickerei .
Abbildung Nr . 97 . Streifen in WeiUtickerei für Klilderwäsche.
Abbildung Nr . 98. .4 . I) . Monogramm für Weißstickerei.
Abbildung Nr . 99. Gehäkelte Kinderschuhe. Material : Bigognia -

wolle Nr . 12 . Abkürzungen : Masche — M ., feste Masche — f . M .,
Lnftmasche — L ., Kcttenmasche — K ., Stäbchen — St ., Picot — P .,
Schlingenmusche — Schlgm . Bei jeder Tour hat man die Arbeit zu
lvenden . Man beginnt den Schuh bei der Spitze mit einem Anschlag von
10 L ., 1 L . übergehen , 9 f . M . in die folgenden 9 L ., den Faden ab¬
schneiden. I . Tour : 1 K . in die 5 . f . M . der vorigen Tour , 3 L .,
zieht sodann eine Schlinge durch die 1 . L . und zwei Schlingen durch
die beiden folgenden f . M ., man mascht nun alle vier auf der Nadel
ruhenden Schlingen zusammen ab, 1 L ., ft- 1 Schlgm . (1 Schlgm .
— 1 Schlinge durch das rückwärtige Glied der letzten Schlinge ziehen,
2 Schlingen durch die nächsten 2 M ., nun werden alle vier auf der Nadel
ruhenden Glieder zusam- men abgeschürzt, siehe Ab¬
bildung Nr . 106) , 1 2 -' vom ft- an
neunmal wie- derholen ; an den
Ecken hat man anfzu-
nehmen , indem man
in je- der Ecke
in je 2 M .

zwei Schlingen arbeitet . II . Tour : 11 f . M .
in die folgenden 11 M ., 3 f . M . in die nächste
M ., 11 f . M . in die letzten 11 M ., mit 1
K . schließen . III . Tour : Dieselbe ist gleich
der ersten Tour , man hat jedoch in die
mittlere M . der 3 f . M . zwei Schlingen zu
arbeiten ; im Ganzen sammt dem Anfnehmen
an den Ecken zählt diese Tour 17 Schlgm . ;
mit 1 K . schließen . IV . Tour : 18 f . M . in
die folgenden 18 M ., 3 f . M . in die nächste
M ., 15 f . M . in die nächsten 15 M ., mit 1 K .
schließen. Bei jeder der nun folgenden un¬
geraden Tour hat man über den 3 f . M . in
die mittelste derselben immer zwei Schlingen
zu arbeiten und bei den geraden Touren in
die über dieser M ., sitzenden Schlgm . immer 3 f . M . zu arbeiten .

Nr . 102 . Riischendetail zu Nr . 83 .

Bei den
ungeraden Touren hat man an den Ecken immer anfzunehmcn . V . Tour :
22 Schlgm . VII . Tour : 26 Schlgm . IX . Tour : 28 Schlgm . XI . Tour :
30 Schlgm . Jede Schlgm . wird von der folgenden durch 1 L . getrennt .
XIII . Tour : 32 Schlgm . VI ., VIII ., X ., XII . und XIV . Tour ist je
1 f . M .-Tour . Nachdem man die XIV . Tour beendet hat , schneidet man
den Faden ab und beginnt die XV . Tour bei der 13 . f . M . der vorher¬
gehenden Tour und arbeitet 21 Schlgm ., welche je durch 1 L . getrennt
sind , 4 K . in die folgenden 4 M ., 1 L . XVI . Tour : 3 f. M . in die 4 K .,
1 f . M . in jede M . der vorigen Tour , 4 f . M . in die nächsten 4 M . der
13 . Tour , den Faden abschneiden. XVII . Tour : 20 L ., 26 Schlgm ., welche
je durch 1 L . getrennt sind , in die 52 f . M . der vorigen Tour , 20 L.
XVIII . Tour : 1 f . M . in jede M . der vorigen Tour . XIX ., XXI ., XXIII .,
XXV ., XXVII . und XXIX . Tour : 46 Schlgm ., welche je durch 1 L . ge¬
trennt sind. XX ., XXII ., XXIV ., XXVI ., XXVIII . und XXX . Tour : 1 f . M .

rrrrr «

»»» » «»

Nr . 101 . Stern zum Häubchen Nr. 86.

Nr . 103 . Gehäkeltes Kinderjäckchen . (Detail hierzu Nr . 82 .)

in jede M . der Vorhergehenden Tour . XXXI . Tour : 12 Schlgm ., welche
je durch 1 L . getrennt sind, 5 f . M . in die nächsten 5 M ., 6 Schlgm .
in die folgenden M ., 2 M . übergehen , 1 K . in die folgende M ., die Arbeit
wenden . XXXII . Tour : 1 f . M . in jede M . der folgenden Tour . Nun
arbeitet man die 31 . und 32 . Tour an die noch freie Hälfte der 30 . Tour .
XXXIII . Tour : 9 Schlgm ., welche durch je 1 L . getrennt werden , 5 f.
M . in die folgenden 5 M ., 7 K . in die nächsten 7 M ., 3 f . M . in die
folgenden 3 M ., 3 Schlgm . in die folgenden M ., 2 M . der 32 . Tour
übergehen, 4 K . in die nächsten 4 M ., 2 M . übergehen , 3 Schlgm .,
3 f . M . in die folgenden 3 M ., 7 K . in die nächsten 7 M ., 5 f . M . in
die folgenden 5 M ., 9 Schlgm . in die nächsten M . Sodann häkelt man
den Schuh auf der Kehrseite niit 1 f .
M .- Tour zusammen . Für die Patte des
Schuhes häkelt man an die 20 An¬
schlagmaschen12 Touren . Man beginnt
für den rechten Schuh an den linken
Anschlagmaschen, für den linken an
den rechten Anschlagmaschcn. I . Tour :
10 Schlgm ., je durch 1 L . getrennt .
II . Tour : 1 f . M . in jede M . der
vorhergehenden Tour , von der ersten
Tour an fünfmal wiederholen . Man
häkelt mm an den oberen Rand des
Schuhes 1 f . M . und beginnt hierauf
die in sechs Touren gearbeitete Spitze ,
welche den oberen und den Pattenrand
ziert ; bei jeder Tour wird die Arbeit
gewendet . I . Tour . 2 f . M . in die
erste M ., 2- 4 f M . m die nächsten 4
M ., 3 f . M . in die folgende M ., vom
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Nr . 101 . Verkleinertes Detail zu Sir. 03 .

-st an 16mal wiederholen . 3 f . M . in die nächste M .. 1 f , M . in die
Eckmasche . 3 f . M . in die folgende M ., 4 f . M . in die nächsten 4 M .
II . Tonr : 3 K . in die ersten 3 M .. 2 f . M . in die nächsten 2 M .. 3
f . M . in die nächste M ., 3 f . M . in die folgende M .. O 3 f . M . in
die nächste M .. 2 f . M . in die folgenden 2 M .. 2 M . übergehen , 2 f .
M . in die nächsten 2 M .. vom O an dreiinal wiederholen . 3 f . M . in
die nächste M .. 2 f . M . in die folgenden 2 M .. 1 M . übergehen . 3 f . M .
in die nächsten 3 M .. 3 f . M . in die folgende M .. 2 f . M . in die
nächsten 2 M .. 2 M . übergehen . 2 f . M . in die folgenden M .. vom (Z
an 12mal wiederholen . 2 f . M . in die letzte M . III .. IV . und V . Tour
ist gleich der II . Tour : an den Ecken werden die 2 f . M . nicht über¬
gangen . sondern in jede derselben je 1 f . M . gearbeitet . VI . Tour :
6 L .. 1 f . M . in die 3 . derselben. 1 St . in die erste M ., 1 P . (1 P .
— 3 L ., 1 f . M . über das zuletzt gehäkelte St .) . /X 1 L ., 1 M . über¬
gehen. 1 St . in die nächste M .. dasselbe jedoch nur bis auf zwei Maschen
abschürzen. 2 M . übergehen . 1 St . in die nächste M ., mit dem vorher
gearbeiteten St . zusammen abmaschen, 1 L .. 1 M . übergehen , 1 St . in
die nächste M ., 1 P ., 1 St . in dieselbe M .. 1 P .. vom A an llmal
wiederholen ; 1 L .. 1 M . übergehen . 1 St . in die nächste M .. 1 P ., 1
St . in dieselbe M .. 1 P .. 1 L ., 2 M . übergehen , 1 St . in die folgende
M .. 1 L ., 2 M . übergehen . 1 St . in die nächste M .. 1 P .. 1 St . in
dieselbe M .. 1 P .. 1 L .. 2 M . übergehen , 1 St . in die folgende Nt .,
1 L .. 2 M . übergehen , chst 1 St . in
die folgende M .. 1 P .. 1 St . in die¬
selbe M .. 1 P .. 1 L .. 1 M . übergehen .
1 St . in die nächste M .. dasselbe je¬
doch nur bis auf 2 M . abschürzen. 2
M . übergehen . 1 St . in die nächste M ..
mit dem vorhergehenden St . zusammen
abschürzen. 1 L .. vom chfl an dreimal
wiederholen . 1 M . übergehen . 1 St .
in die nächste M ., 1 P .. 1 St ., in die¬
selbe M .. 1 P .. 3 L .. 3 M . übergehen,
3 f . M . in die nächsten 3 M .. 3 L ..
3 M . übergehen . 1 St . in die nächste
M .. 1 P .. 1 St . in dieselbe M .. 1 P ..
3 L .. 2 M . übergehen . 5 f . M . in die
letzten 5 M . An die 25 f . M . der
14 . Tour werden 5 Touren gearbeitet ,
welche über den Vorfuß des Schuhes
gelegt und an denselben genäht wer¬
den . I . Tour : 2 f . M . in die erste
M .. 4 f . M . in die nächsten 4 M .. 3 f . M . in die nächste M .. 4 f . M . in die
folgenden 4 M .. dreimal : 3 f . M . in die nächste M .. 4 f . M . in die folgenden
4 M .. 3 f . M . in die nächste M .. 4 f . M . in die folgenden 4 M .. 2 f . M .
iir die nächste M . II . Tour : 2 f . M . in die erste M .. 1 f . M . in die
folgende M ., 2 M . übergehen , 2 f . M . in die nächsten 2 M ., 5 f . Nt.
in die folgende M .. 1 f . M . in die nächste M .. 2 M . übergehen . 1 f .
M . in die folgende M ., 5 f . M . in die nächste M .. 2 M . übergehen ,
5 f . M . in die folgende M ., 2 M . übergehen . 5 f . M . in die nächste
M .. 1 f . M . in die folgende M .. 2 M . übergehen , 1 f . M . in die nächste
M .. 5 f . M . in die folgende M ., 1 f . M . in die nächste M ., 2 M . über¬
gehen. 1 f . M . in die folgende M .. 2 f . M . in die letzte M . III . Tour :
ist gleich der zweiten Tour , jedoch hat man nach den 5 f . M . statt 1
f . M . 2 f . M . in die nächsten 2 M . zu arbeiten . IV . Tour ist gleich
der dritten Tonr . nur hat man nach den 5 f . M . statt 2 f . M . 3 f . Nt .
zu arbeiten . V . Tour : 5 f . M . in die folgenden 5 M .. 2 M . übergehen.
3 L .. X 1 St . in die nächste M .. 1 P .. 1 St . in dieselbe M .. 1 P .,
1 L .. 1 M . übergehen , 1 St . in die nächste Ai ., von welchen nur 2 M .
abgemascht werden . 4 M . übergehen . 1 St . in die nächste M .. mit dem
vorhergehenden St . zusammen abmaschen. 1 L .. 1 M . übergehen , vom
X an fünfmal wiederholen , 1 St . in die nächste M .. 1 P .. 1

St . in die¬
selbe M .. 1
P .. 3L .. 2M .
übergehen , 5
f . M . in die
letzte M . So¬
dann wird
der Schuh an
der Seite
zusammenge¬
näht . diePatte
darüber ge¬
legt und eben-

Nr . 106 . Vergrößertes Detail zu Sir. 00 . falls daran

festgenäht. Zum
Schluffe zieht man
ein 36 ein langes
dünnes Seiden¬
schnürchen oberhalb
des Schuhrückens
ein. näht an jedes
Ende ein kleines
Pompon und be¬
festigt, indem man
aus beiden Enden
eine Masche bil¬
det, den Schuh
an dem Fuß .

Abbildg .

Nr. 107 .
Gehäkeltes
Lätzchen .

Naturgroßes
Detail

hierzu unter
Nr . 100 .

Nr .100 . Kin¬
der - Lätzchen
mit Hoch- und
Sticlstich-Stik- '
kcrci und ge¬
schlungenen Rän¬
dern . Zu unseren
Lätzchen gebraucht
man ein Stück Som¬
mer - Piquet von je
32 cm Länge und
24 cm Breite . Al
Stick-Material ist lp
rosafarbiges v . LI . 6 . -
Garn Nr . 35 verwendet .
Nachdem man die Zeich¬
nungen (siehe dieselben auf dem Schnittbogen sammt Ausführungsangabe )
auf den Stoff übertragen , führt man die Stickerei aus . Die Contouren
für den Plattstich und der zu schlingenden Formen werden vorgezogen,
unterlegt und dann erst überstickt . Einige Formen werden nur mit Stiel¬
stich umrandet und mit Sandstich gefüllt . Hat man die Stickerei des

Ornamentes vollendet , so müssen die
Lätzchen auf der Kehrseite gebügelt und
sodann mit Shirting nnterfüttert wer¬
den. Die Contouren der Zacken hat
inan hierauf vorzuziehen, dieselben mit
Kettenstich zu unterlegen , dann erst zu
schlingen und auszuschneiden . Jedes
Lätzchen wird noch beim Halsausschnitt
mit Knopfloch und Knöpfchen versehen.
Wie an unserer Abbildung ersichtlich ,
ist eines der Lätzchen unterhalb der
Zacken noch mit einer 2 cm breiten

' geklöppelten Spitze geschmückt .
(Schluß der Beschreibungenfolgt im

nächsten Hefte.)

Nr . 105 . Kissen zum Kinderwagen mit gestickter Ausstattung Nr . 00.

Skr. 108 .
l ' . in Weißstickerei siir

Kindertaslheniucher.

Bezugsquellen. Für die Kinder¬
möbelgarnitur Abbild . Nr . 87 : Georg
Tomich Wien . I .. Führichgassetz ; für
den Kinderwagen Abbildung Nr . 90 :

S . Benedikt . Wien . II .. Praterstraße 50 ; für die gestickte Ausstattung des
Kinderwagens und für das Wickelband Abbild . Nr . 91 : Pauline Kabilka .
Wien . I ., Elisabethstraße 4 ; für die gehäkelten Kinderschuhe Abbild . Nr . 99
und das gehäkelte Lätzchen Abbild . Nr . 107 :
Ludwig Nowotny . Wien . I .. Freisingergasse tz.

Monogramme. Das im Verlage der
»Wiener Mode « erschienene »Album der
Monogramme für Kreuzstich « enthält
eine vollständige Sammlung sämmtlicher Mo -
nogramm - Combinationen (-1L bis 22 ) . ferner
Kronen . Wappen rc . in farbigem und schwarzem
Druck, nebst einem Vorwort und Jnhalts - Ver -
zeichniß. Preis 1 fl . 50 kr. — 2 Mk. 50 Pfg .
— 3 Frcs . 25 Cent . Ausnahmspreis für Abbonnentinnen der » Wiener
Mode « : Nur 1 fl . — 1 Mk. 70 Pfg . — 2 Frcs . Zu beziehen durch
alle Buchhandlungen und die Administration der » Wiener Mode « . —
Monogramme für Weißstickerei werden Abonnentinnen auch inSeparat -
Abzügen geliefert . Wir berechnen hiefür (inclusive franco Zusendung ) :
Für Monogramme
bis 3 cm hoch 35 kr .
-- 65 Pfg ., 3 ().
bis 5 cm hoch 40
kr. - - 75 Pfg ., 5s/,
bis 7 cm hoch 60
kr . - - 1 Mk. 10
Pfg ., 7 -/- bis 10
cm hoch 90 kr . —
1 Mk. 65 Pfg .,
10 tz bis 15 cm M Nr. 100 .
hoch 1 fl . 20 kr . ^ NatnroroßeS
-- 2 Mk. 20 Pfg . zuWbttdUNg

Nr . 107 .
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Ausruf !
Der » Allgemeine österreichische Frauenvercin « beabsichtig! nach dem

Mnster der in Dresden , Berlin , München und Leipzig organisirten Recht¬
schutz -Vereine für Frauen , eine diesen Vereinen ähnliche Institution ins
Leben zu rufen . Dieselbe soll allen unbemittelten , verheirateten und un¬
verheirateten Frauen zugute kommen ; sie soll ihnen zur Schlichtung bei
allen aus den socialen, geschäftlichen, ehelichen und sonstigen Beziehungen
hervorgehenden Streitigkeiten behilflich sein ; sie soll Allen , selbst den Ver -
achtetsten und Ausgebeutetsten unter ihnen , wenigstens soweit zu ihrem
Rechte verhelfen , als es die heute in Geltung stehenden Gesetze zulassen.
Ist Unkenntnis des Gesetzes keine Entschuldigung bei der Uebertretung
desselben, so ist Kenntnis des Gesetzes , das Bewußtsein von dem Vor¬
handensein eines Forums , vor welchem man seine Klage Vorbringen kann,
schon der halbe Weg zur Erlangung seines Rechtes .

Es ist der Bereinsleitung gelungen , eine Anzahl von Wiener An¬
wälten theils als juridische Beiräthe , theils zur Verfolgung der zur
Kenntnis des Vereines gelangenden Streitfälle zu gewinnen . Es sind
dies die Herren Hof- und Gerichtsadvokaten : Dr . Julius Bondy ,
Dr . Serafin Bondi , Dr . Heinrich Frey , Dr . R . Herze , Dr . Julius

Ofner , Dr . Karl Ornstein , Dr . Ignaz Pisko , Tr . Berthold Thorsch ,
Dr . Emanuel Turnau , Dr . Leo Verkauf , welche sich in uneigennütziger
Weise dem Vereine zur Verfügung gestellt haben . Zur Amtshandlung ist
vorläufig ein Locale im VII . Bezirk, Neubaugasse Nr . 25 in Aussicht ge¬
nommen , wo seit 1 . Februar jeden Freitag von ü bis 7 Uhr Abends
die Rechtsuchenden ihre Beschwerden Vorbringen können.

Bei diesem, in das praktische Leben so tief eingreifenden Unter¬
nehmen , hofft der »Allgenieine österreichische Frauenverein » nicht nur
auf die Sympathie , sondern auch ans die thatkräftige Unterstützung aller
jener Kreise der Bevölkerung , denen die Verbesserung des Frauenloses
und Milderung des durch die heutigen Wirthschaftsverhältnisse so sehr
erschwerten Kampfes um 's Dasein nicht nur ein theoretisches Problem ,
sondern ein Herzensbedürfnis ist.

Spenden für die Rechtschutzinstitution, welche in der »Volksstimme»

(Recht der Frau ) und im Jahresberichte des » Allgemeinen österreichischen
Frauenvereines « ausgewiesen werden , nimmt entgegen : Die Vereinscassierin
Frau Anna Frisch , Verlagshandlung , I ., Wipplingerstraße Nr . 21 .

Inserate .
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Vom Vüchrrkrsch .

»Literarische Charakterbilder « von Adolf Wilhelm Ernst .
Mit 10 Bildnissen . (Vollständig in 10 Lieferungen ä 40 Pf .) Hamburg ,
Verlagsbuchhandlung Conrad Kloß . Die 1 . Lieferung dieses für die
deutsche Familie bestimmten Buches liegt vor uns . Die »Literarischen
Charakterbilder « sollen keinem Zerstreunngsbedürfnisse dienen, sondern
unterhalten , indem sie belehren und bilden . Der Verfasser sieht seine
vornehmste Aufgabe darin , den Leser auf den Schatz unserer deutschen
Literatur aufmerksam zu machen und auf Geist und Gemüth desselben
durch die Schilderung des Lebens und Dichtens der leuchtenden Vor¬
bilder unseres Schriftthums zu wirken.

»Meister Antifer 's wunderbare Abenteuer .« Von Jules
V erne . Antorisirte Ausgabe . Zwei Bände . (A . Hartleben 's Verlag , Wien .)
Dieses Kind der wunderbaren Phantasie des unerschöpflichen Schrift¬
stellers, in dem er seiner Laune von muor« freien Lauf gibt , ist wie ge¬
wöhnlich mit leicht verdaulich servirten Lehren ans allen Theilen der
Naturkunde reichlich durchtränkt . Durch die humordurchwürzte Schilderung
wird dieses Werk sicherlich schnell einen großen Kreis von Freunden
gewinnen .

Gyp . » Fräulein Eva . « Antorisirte Uebersetzung aus dem Franzö¬
sischen von Franz Fels . Berlin , Verlag des Bibliographischen Bureaus .

»Die Nachtigall von Sesenheim .» Goethe 's Frühlingstraum .
Ein heiter erster Sang vom Rhein . Von Gustav Adolf Müller . Leipzig,
Verlag von Walther Fiedler . Dieses Epos , vom Verfasser, einer aner¬
kannten Autorität auf dem Gebiete der Sesenheimer Forschung , in
einer flotten , poetischen Sprache geschrieben, empfing durch den Umstand,
daß die letzte Liebe Goethe 's , die 91jährige Ulrike von Levetzow
die Widmung anzunehmen geruhte , eine Art höherer Weihe, so daß dieses
Werk nicht nur in den Kreisen der Goetheverehrer , sondern bei der
ganzen gebildeten Welt die ihm würdige Aufnahme finden wird .

»Die Hauptmannsfrau .« Ein Todtentanz aus dem XVI . Jahr¬
hundert von Josef Laufs . (Verlag von Albert Ahn , Berlin , Cöln und
Leipzig .) Diese neueste Schöpfung des bekannten Dichters führt uns das
ebenso figuren - , wie farbenreiche Kriegs - und Lagcrleben zur Zeit des
Schmalkadischen Bundes , die Kriegszüge Karls V. gegen den abtrünnigen
Kurfürsten von Sachsen und die protestirenden Stände vor Augen , vom
Verfasser in meisterhafter Charakterisirung und mit glänzendem Style
geschildert.

Gedichte von Dr . Aug . Meixner . Verlag B . Tietze , Freiwäldau .
»Der Kampf um Wien . « Historisches Schauspiel von August

Wahrmnnd . Wien , Druck und Verlag von Carl Gerold 's Sohn .

Bestens empfohlene Firmen : M

Afrika,renn ! A
-
C°W °

'
.>, Aamenhüte

I ., Bauernmarkt Nr . 2 .

Angefange,len.fertige ^7d -
'

Aamentuche,

ßharloile ZU »,merke,
Wie», VI ., Mariahilferstrasie 79, 1. Stock.

(Kork -Teppiche ) ,
o - lll viril Ul F . C . Collinaim'S Rachf.

A . Ikeichke , Wen , I . , Kolowratring S.

, Damen-
Hand¬

arbeiten, sowie alle Artikel hiezu , VII . . Ma -
riahilserstr . 2t (StistSkaserne) Zum Aeger .

Nl»M - Sorliment
Ktzilriguariar , Nerkagshandl .

Kroscher ck Wolknöfer, Wien, Johaiiiies -
gasse Nr . 1.
l»r WohirungS- und Hotel-

iilriv Einrichtungen. Brandt .1At
Ärünhotz , Wien, U ., Praterstraße Nr . 50 .

Dass - Handschuhe,
Miederschoner in ül und Seide bei
Mar Rock , Wien,VII ., Mariahilserstr . 28 .

^ Rallky L Sohn ,
k und k Hof - Bett -

waarenlieferanten, I ., Spiegelgasse 12 .

Be1twlN,ren,
" "

^ L7Au ^
.«..

Wien, IV ., Hauptstraße 81 .

Buntstickereien, NakLi
zur Anfertigung von Handarbeiten aus der
«Wiener Mode«. Wien, Iasoinirgottstr . 6 .

Hd,rard A . Richter ä S o h,r .

Eßem . Aärverei„ .Picherei
promteste Ausführung auch in die Provinz ,
I . A . Steirrgrnöer , Wien, I ., SpiegelgasseO.

Elavier - u. H' ianinofaörik
und Leih-Jnstitnt Hart Aörr , Wien, VI .,

Hofmühlgasse 3. Gegründet 1817 .
Damen. Anton Kritz,

Wlen, VII . , Kircheng . 80 .
Jllustrirte Kataloge gratis und franco .

EoufectilM für Mädchen ,
Inkins Kroenzk, Wien, VII . , Kirchengasse 0 .

Stets das Neueste . — Kataloge franco.

Aamen -Kundarveiten,
angefangen und fertig . Ludwig Nowotny ,

Wien, I ., Freisingergasse ö .

Coftnnie- und Co » -
sectionS - Stoffe.

Arolkmann .1 Hollwakd , , ,Z »»r Vrimoo
» o» Nngarn " . I ., Freisingcrgasse2 .

ruit » lit » S - A- Kmcnt (C . Fnrt -
mnller' s Nachsolger) ,

Wien, I ., Goldfchmiedgaffe S.

Kaits - undMchengerätye
Akois Kauer , Wien, VI . , Nahlgasse 3 .

Küte. A . HöerwakdcrL Ko .,.
Wien, nur I ., Kärntnerstraße 39 .

Viiinoso » 3 - " "d
s ziärntnerstrake 'itr . 42 .

Größtes Lager in Juwelen n . Goldwaaren .
sSpecialitäten .) Jllustrirte Kataloge gratis .

W »tKavri -sse§ . e« . -!
"L :! S4 «0waa« „ -U

K1ittder - Koufection
^ E "^ '°"
und Knaben,

Wäsche -Ausstattungen in elegantester Aus¬
führung . Maison Ada , I ., Domgasse Nr . 1 .

Kirche,mural »eute
Gattungen Dameiiarbeilcii, Wäsche , Kirchcn -
geräthe und Fahnen L. Krickl Schweiger,
k. u . k. Hoflieferanten, Wien, I .,Kohlmarkt 2 .

Kunststickerei-
Wien, VI., Nelkeirgaffe -2 .

Km,st - „ . Ptlpierbtumeu -

Vestandlheile . Arrangements von Aardi -
nieres und Zimmer - Pecoralioneu rc. in
reichster Auswahl . — Kataloge gratis . —
Michael Krank , Wien, 7,3, Neubangasse78.

<̂ k^ 4UNstlr4 ^ ^ ichneN)Kreidermachen
Adele Kippert , verbunden mit Mathilde
Polak ' s Damenkleidersalon, Wien, I . ,Woll-
zcile 25 . Beide gcw . Leiterinnen der bestand .
Schule u . Salons Mon . Htga Ldelmann .

LcilibililiotkekL '^ .fjiL
markt? . Filialen : I .,Wollzeilei4,Franzens -
ring 24 , Operngasse 14 . Belletristischeund
populär -- wissenschaftliche Lectüre in Vier-
Sprachen . Monats - Abonnement fl . 1.20 .

pflege. Von 11—4 Uhr : auch brieflich .
Flcischmarkt 8, I . Stiege , I . Stock .
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eiin ihrer Seele das Verstummen ,
s Und dieser Welt der Abend kam,

Lrhub sie gern ein singend Summen,
Das neben ihr kein Ghr vernahm :

I Ich Hab ' vergessen nicht, verwunden,
was also mich vordem bedrängt ,
Mich mit mir selber abgesunden —
Nur sei mir Neues nicht verhängt !

Ulein Leben will vorüber gleiten,
Ich seh

' es schweigend und allein.
Nur ist es traurig ziellos schreiten ,
Und gar so wegemüde sein !

vertreten Hab' ich längst die Schuhe,
Daraus zu tanzen mich verlangt —
Gib mir die Ruhe , Herr, die Ruhe ,
Darnach allein die Ulüde bangt !

— Mtk

Lieder der Einsamen .
Von I . I . David . II .

Reine Straße sollst du schelten,
D 'raus sich je dein Fuß ergangen,
Sei sie steinig gleich und weglos —
Denn du mußt sie dennoch wieder
Wandern einst, im Sonnenbrände ,
Bis zu ihrem letzten Ziel .
Reinen Brunnen sollst du schmähen ,
Der an deinem Pfade sprudelt,
Gb er bitter selbst und salzig —
Denn bestimmt ist dir die Stunde,
Da du also schmachtest, daß dir
Selbst der Trunk daraus erwünscht .
Und du darfst kein Los verwünschen ,
Das dein Herr dir auserlegte,
Schein' es noch so unerträglich —
Denn ein Rreuz kann dir verhängt sein,
Schwerer, schlimmer , als du ahnest :
Und du trägst es , wenn du mußt . . .

Lange saßen wir im Abendschimmer . . .
Bon Hedwig Hosmann .

8ange saßen wir im Abendschimmer ,
Und die Zeit verging — mir unbewußt . . . .
Stille ist's in Deinem kleinen Zimmer,
Aber ruhelos in Deiner Brust.

Altes Ulädchen mit den Silberfäden
In dem gold 'nen, einst so schönen Haar ,
Was ergriff in Deinem wirren Reden
Ukich so mächtig und so wunderbar ?

Lauschen, lauschen mußt' ich tief beklommen , Dunkel sah ich 's plötzlich um mich werden

Und wie mir geschah, ich weiß es kaum — Und prophetisch klang 's von Deinem Ukund:

Ist 's wie Ahnung über mich gekommen ? »Lüge , Lüge — jedes Glück auf Erden,
Oder war es blos ein wüster Traum ? ' Und auch Dir wird einst die Wahrheit kund ! --
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Die Müller .
Humoristischer Vortrag für eine Dame von Sigmund Schlesinger .

» Bier Leben endet ein
Schlag —

Und morgen ist Feiertag !»

Aber so tragisch ist
's

nicht , wie in dem Ge¬
dichte von Urahne ,
Großmutter , Mutter und
Kind , die ani Abend
vor dem Feiertage von
einem Blitzschläge ge¬
troffen werden . Ich ,
das Kind , bin gar nicht
getroffen worden , höch¬
stens ein Bischen ge¬
streift ; dafür Hab ' ich
im Gegentheil getroffen :

Urgroßmutter , Großmutter und Mutter , aber es hat kein Leben
gekostet — oh nein , es hat Leben gebracht und Feiertag ist

's
heut

'
schon — in mir .
Schwül war 's freilich , zum Ersticken schwül — ich konnte

kaum athmen , so Preßte es mir das Herz und die Kehle zu¬
sammen , als ich in das Zimmer gerufen wurde , wo das hoch-
nothpeinliche Familientribunal sich versammelt hatte , über die
arme Sünderin zu Gericht zu sitzen. Wir hatten 's aber auch gar
zu dumm angestellt — schickt er mir seine Photographie in
einem Brief ! Als ob trotz aller Gesetze zum Schutze des Brief¬
geheimnisses so was je im eigenen Hause respectirt würde ! Also
da gerade nicht , wo es doch am Nothwendigsten wäre , denn vor
wem hat man Briefgeheimnisse , als vor seiner nächsten Um¬
gebung ? Und gerade da gibt 's keinen Schutz dafür . Richtig ist
die Großmutter hinter dem Briefträger her und nimmt ihm die
Post ab . Tie Großmutter , das ist die Gefährlichste . Urgroßmutter
steht schon kaum mehr vom Lehnstuhl auf und Mama hat zuviel
in der Wirthschaft zu thun , um ihre Augen überall haben zu
können ; Großmama aber hat sie allerwärts , weil sie doch noch
so frisch und munter ist und sich darum überall geschäftig zeigen
will — eine prächtige Frau , ich Hab'

sie ja auch sehr gerne —
wenn sie sich nur iu dieser Geschäftigkeit nicht um Sachen küm¬
mern wollte , die sie nichts angehen . Der Brief mit der Photo¬
graphie ist doch gewiß nicht sie angegangen — aber in die
Hände hat sie ihn richtig gekriegt und wie sie ihn mir bringt ,
geht die Voruntersuchung los : » Du , Jda , in dem Brief scheint
eine Photographie zu sein — von wem ist denn die ? « Ich ,
noch durch keine lange Verbrecherpraxis auf eine solche Ueber -
rnmpelung vorbereitet , stottere darauf : » Vermuthlich von meiner
einstigen Pensionatsfreundin Emilie Dobler . « Weitere Frage :
» Wie kömmt die nach dreijähriger Trennung « — ich bin näm¬
lich schon drei Jahre aus dem Pensionat weg , sonst hätt

'
ich

vermuthlich pfiffiger geantwortet — mein Gott , in drei Jahren
verlernt man viel ! — also : » Wie fällt 's der nach drei Jahren
plötzlich ein , Dir ihr Bild zu schicken ? Zeig ' doch her . « Ich
reiße das Couvert auf , und da ich von meiner Pensionats¬
erziehung doch noch zum Glück die Geschicklichkeit behalten
habe , ein verfängliches Blättchen Papier bei strengster Ueber -
wachung verschwinden zu lassen , kriege ich aus dem Couvert
richtig nur das Bild heraus und zerreiße geschwind das Cou¬
vert mit dem darin befindlichen Brief . Das Bild reiche ich aber
todesmuthig Großmama hin . Die schaut es an und sagt mit
grauenerregender Kaltblütigkeit , ohne eine Miene zu verziehen :
» Emilie hat sich da ganz merkwürdig verändert , sie hat sich
einen Schnurbart wachsen lassen und trägt Männerkleider . « Die
Verzweiflung gibt mir den Muth der Unverschämtheit und ich
antworte : » Das ist gewiß wieder einer ihrer muthwilligen
Streiche , sie hat auch schon im Pensionat einmal Strafe be¬
kommen , weil sie nach einem Sonntag in den Kleidern ihres
Bruders , als Knabe verkleidet , kam . « Mit ungerührter Er¬
barmungslosigkeit fährt Großmama fort : » Jetzt ist sie als . recht
ausgewachsener junger Mann verkleidet , als ein recht hübscher
sogar , indem kein Mensch ein Mädchen erkennen würde — komm '

,

das müssen wir doch auch der Mama zeigen ! « — Nun war 's
aber auch mit meinem Muth und meiner Unverschämtheit vorbei ,
ich fing zu weinen an und lief auf mein Zimmer . Eine Stunde
darauf erhielt ich die Vorladung vor das Familientribunal .

Mama präsidirte , zu beiden Seiten die Großmamas als
Beisitzerinnen , die Photographie lag als eorxus äslicti auf dem
Gerichtstische . » Von wem hast Du das Bild zugeschickt bekommen ? «
frug die Mama . Ich hätte die ganz einfache Antwort darauf
gehabt , um die eigentlich gar nicht gefragt zu werden brauchte :
» Vom Original ! « aber es wollte nicht von der Kehle heraus ,
es wollte überhaupt nichts heraus - » Ich hoffe, « fährt Mama
fort , » Du wirst mir nicht auch mit dem kindischen Märchen
kommen wollen ! « — Anhaltendes Schweigen . Mama wird un¬
geduldig : » Jda , willst Du mich ernsthaft böse machen ? Ich habe
Dich bis jetzt für ein gutes Kind gehalten . . . « Da , ich weiß
selbst nicht , was über mich könimt , was für ein dunkler Instinkt
mich treibt , da Presse ich die Worte heraus : » Der Ahne will ich
Alles sagen , der Ahne ganz allein , aber . . . « Die drei Frauen
sahen einander verwundert an , Mama schaute dann mit besorgtem
Blick auf mich , schüttelt den Kopf und sagt zur Großmama ge¬
kränkt : » So gehen wir , wenn Jda zu uns Zweien kein Ver¬
trauen hat . « Erschrocken will ich Mama um den Hals fallen ,
aber ich weiß nicht , was ich habe , mir ist, als wenn Alles in
mir stockte , ich bleibe unbeweglich und lasse sie und Großmama
aus dem Zimmer gehen . Doch kaum sind sie draußen , bricht

's
aus mir los , ich werfe mich laut schluchzend der Ahne an den
Hals . Die gute alte Frau sucht den Hals von mir frei zu
bringen , tätschelt mich und sagt halb vorwurfsvoll halb beruhigend :
» Kind , Kind , das ist nicht recht von Dir , daß Du gegen Mama
nicht gleich aufrichtig warst . Glaubst Du vielleicht , daß Du bei
mir besser ankömmst ? Da hast Du falsch gerathen ! Zu meinen
Zeiten war man noch viel strenger mit den Kindern ! « Und dabei
mühte sie sich, ihrer zitternden Stimme einen ungemein harten
Ton zu geben . Mir aber schießt der übermüthige Einfall auf die
Zunge : » Ja , Ahne , zu Deinen Zeiten war aber auch noch nicht
die Photographie erfunden ! « Ta , wie ich

's manchesmal auf dem
Lande gesehen habe , wenn die Gegend schon ins Abenddunkel
versinkt und auf einmal noch ein Sonnenstrahl daherschießt , als
hätt

' er was vergessen und käm'
, es geschwind zu holen , fährt

es über das runzelige liebe Gesicht der Ahne und das Augen¬
lied daß immer so müd '

geschlossen ist, zuckt auf und in dem
Auge blitzt es schwach und die alten Lippen lächeln so kurios
— sie stemmt ihren Krückenstock an , richtet sich auf humpelt zu
dem alten Schubladkasten , den sie noch von ihrer Wirthschaft her
hat und den man um keinen Preis wegschaffen darf , so wackelig
er schon ist und mit einer merkwürdig verschmitzten Miene —

sagt sie , halb zu mir gewendet , halb leise vor sich hinsprechend :
» Die Photographie noch nicht , aber dafür die Silhouetten . « Und
laut befiehlt sie mir , die unterste Schublade anfzuziehen und aus
der hintersten Ecke links ein in Papier geschlagenes Päckchen her¬
auszunehmen . Ich reiche es ihr , sie faßt es , andächtig , als wenn 's
ein Gebetbuch wäre , wickelt' s auseinander — und ein kleines
Buch ist richtig darin . Aber kein Gebetbuch , sondern in ver¬
blaßtem Einband , mit abgebleichtem Goldschnitt ein Gedichten -
büchlein . Darin sucht sie zwischen den Blättern , bis sie gefunden
hat : auf feines Papier aufgeklebt , ein schwarz ausgeschnittenes
Brustbild ein männliches , ein junges männliches .
Sie reicht mir 's hin . » Das war Dein Urgroß¬
vater, « sagte sie , hauchte sie vielmehr , denn die
Rührung verlegt ihr den Klang der Stimme .
Darauf , als hätte ich errathen , was die alte
Frau mit dem Ganzen wollte , fragte ich leise :
» Und hat Dir der Urgroßvater das Bild ge¬
geben , wie Ihr schon Brautleute wart ? « Nun
gleitet wieder das seltsame Schelmenlächeln über
ihr Gesicht und sie kichert : » Eibeileibe , viel
früher schon , zu meinem Geburtstag , nachdem
wir uns kennen gelernt hatten , hat er es mir
mit diesem Musenalmanach geschickt , aber auch
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so dumm, daß meine Mutter gleich darüber gerieth und die
rief gleich den Vater und da gab's- einen höllischen Spektakel
und viele Thränen und ins Zimmer eingesperrt wurde ich und
durfte drei Wochen gar nicht vor 's Thor und dann immer
nur mit Vater und Mutter — aber gekriegt haben wir uns
zuletzt doch . « Und eine Thräne rann Plötzlich der Ahne aus
dem Aug' über die Wange und mit der einen Hand zog sie
mich an sich , schlang die andere um meinen Hals und sagte mit
weicher Stimme, die mir ins Herz hinunterklang : » Siehst
Tu, Kind, das kommt vielleicht daher , weil ich die Aelteste
bin, darum habe ich auch das längste Gedächtniß . Aber
wer hat Dir, Spitzbübin , gerathen , Dich auch just an mich zu
wenden? « — --Mein Herz, Ahne ! « jubelte ich und umschlang
sie mit beiden Armen und küßte sie auf Mund und Wange .
Da trat Großmama ein , blieb bei dem Anblick unserer zärt¬
lichen Amarmnng überrascht stehen nnd rief : » Eine Straf¬
predigt hat's da nicht gegeben , wie es scheint ! W s ist

's mit
der Kleinen? - — >,Das wird sie Dir schon selbst erzählen ! «
antwortete , ein Bischen verlegen , die Ahne, und macht sich , so
geschwind es ihr die alten Füße erlauben , aus dem Zimmer .
» Also, « wendete sich Großmama, natürlich im strengen Gerichts¬
ton zu mir, » erzähle « . Ich aber , ganz keck, erwiedere : » Ja ,
liebe Großmama, ich habe eigentlich nichts zu erzählen , als daß
mir die Ahne erzählt hat, daß zu ihrer Zeit statt der Pho¬
tographien Silhouetten geschickt worden sind , und daß sie vom
Urgroßvater auch eine Silhouette bekommen hat, die sie noch
besitzt und die sie mir gezeigt hat . « Großmama schlägt darauf
die Hände über den Kopf zusammen und schreit : « So , das ist
ja ein schöner Unterricht , den Du da gekriegt hast ! « Das schüch¬
tert mich indeß nicht mehr ein , sondern ich denke : probiren wir's
jetzt weiter , wie es mit der Großmama steht — und Pflanze
mich vor sie hin und frage ganz dreist : » Hast Du vom Groß¬
papa auch eine Silhouette bekommen , denn Photographien waren
wohl auch zu Deiner Zeit noch nicht recht gebräuchlich? « Sie

guckt mich
einen Mo¬
ment halbböse,
halb unentschlossen
an , aber sie kann sich
nicht halten , die unerwartete
Geschichte mit der Ahne wirkte so über¬
wältigend komisch auf sie, daß sie mit
schallendem Gelächter losplatzt : » Nein ,
man hat's damals Daguerrotyp geheißen
und in dem Deckel eines Albums hinein¬
geschoben Hab' ich

's gekriegt! « Und wie
jetzt auch Mama ins Zimmer kommt ruft
sie ihr unter fortwährendem Gelächter
entgegen: »Du, die Ahne hat uns da
was Schönes angerichtet , hat ihr was
von einer Silhouette verrathen und ich
Hab' mir mein Daguerrotyp herauslocken
lassen und jetzt ist' s schon Alles eins,
wenn sie erfährt , daß Tu in ihren Jahren
auch eine Photographie gekriegt hast —
warum soll 's denn just auf uns zwei alten
Frauen sitzen bleiben ? Mit dem Mädel
ist ohnedem Nichts mehr zu machen,
schauen wir, daß wir sie bald verhei
raten. « Und so :

Drei Herzen traf ein Schlag
Und in meinem Herzen ist Feiertag !

Line Vallfahrt. 8
Novelette von

sofort saß er wieder an ihrer Seite und wickelte sich ganz
(5^ fest in seinen Pelzzipfel , so daß ihre Arme, Schultern und
Knie sich fast berührten .

» So mit Ihnen einmal durch die Welt zu reisen , das
habe ich mir stets als das größte Glück des Lebens vorgestellt,«
sagte er.

» Reisen? Mit mir? Das müßte in der That ein Ver¬
gnügen sein ! Ich , die ich einen Sonnenaufgang nur vom Hören¬
sagen kenne, die ich Gasthöfe, Staub , Kellner nnd Eisenbahnen
hasse, wie nichts anderes auf der Welt ! Ich wäre eine schauer¬
liche Reisegefährtin ! «

»Das glaube ich nicht. Denn Sie finden sich mit Humor
nnd Liebenswürdigkeit in Reiseunfälle . Sie ahnen gar nicht, wie
sehr ich in dieser Nacht Ihre Ruhe und Philosophie bewundert habe . «

Dodo heftete ihre glänzenden
Augen fest auf St . John , um zu
sehen , ob er das im Ernst meine,
oder ob er über sie spotte. Aber in
seinem Blick , der dem ihren frei und
offen begegnete, lag nichts als Auf¬
richtigkeit und Zärtlichkeit .

» Sie haben auch nicht einen
Augenblick üble Laune gezeigt, « fügte
er noch hinzu, als hätte er ihre
stumme Frage verstanden.

» Sprechen Sie, bitte , für sich .
,Was mich anbelangt , so bin ich
' wüthend , wüthend , wüthend ! «

» O — für mich ! Wenn ich für
mich sprechen soll, so muß ich gestehen ,
daß dies die entzückendste Nacht meines
ganzen Lebens ist .«

-Anuie Bock. (Schlich >
» Tann sind Tie nicht anspruchsvoll . « /
» Gerade im Gegentheil — sehr ! «
» Wollen wir uns zanken ? «
» Wenn Sie wollen — auch das. «
» Jch will es aber nicht. Ich will mit Ihnen plaudern !«
»Worüber? «
» lieber den heutigen Ball . Ich freue mich darauf. «
» Allerdings . Leider weiß ich das. Und diese Kenntniß ist

es auch , die mich daran hindert , mich gründlich in Sie zu
verlieben . «

» Wie? Ich dachte , das wären Sie schon längst ? «
» Bin ich auch , bis zu einem gewissen Grade,« versetzte

rasch St . John , der mit Entzücken begriff, daß sie ihm die Ge¬
legenheit geben wollte, sich auszusprechen.

» Verliebt in Sie ist Jedermann. Ich aber fühle in mir
die Fähigkeit, Sie so zu lieben, daß Sie dadurch sehr unglücklich
werden könnten . «

» Sehr liebeswürdig von Ihnen!«
» Denn ich wäre im Stande , Ihnen Ihre liebsten Neigungen,

Ihre größten Vergnügungen zu untersagen . . . «
»Welch' seltsame Liebe? ! «
» Die einzig wahre ! Ein Mann, der eine Frau wirklich

liebt , könnte es niemals ertragen , mitanzusehen, wie diese Frau
den Schatz, der ihm gehört , in kleiner Münze , wie : Blicken ,
Lächeln, Händedrücken u . s . w ., vergeudet . Ich wenigstens könnte
es nicht . Ich nicht. Sie sprachen vorher davon , daß Sie den
Ball lieben ! Nun wohl . Wissen Sie, was ich vom Ball halte ?
Daß er eine der gefährlichsten Institutionen der Gesellschaft ist !
Ein Walzer ist nichts anderes , als eine schlüpfrige, sträfliche
Unterhaltung zwischen einem Manne und einer Frau , die oftmals
um so beredter wirkt, als sie stumm geführt wird . Deren ver¬
führerische Accente noch verführerisch gemacht werden, durch die
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sie beglückenden Klänge der Musik und die den beiden Betheiligten
um so pikanter erscheint , als sie dicht vor der Nase des Ehe¬
mannes stattfindet !«

» Wie sonderbar ? ! « sagte Dodo . » Mein Mann sah mir so
gerne zu , wenn ich tanzte . «

» Ich , verehrte Frau , der ich nicht das Glück habe, Ihr
Gatte zu sein , würde an seiner Stelle es Ihnen verboten haben . «

»Das ist ja entzückend ! « lachte Dodo . » Sollten Sie am
Ende gar eifersüchtig sein ? «

» Ich ? Ein Othello ! Wie . . . Warum lachen Sie ? Klingt
Ihnen das so lächerlich ? «

» Sehr lächerlich ! Wenn ich bedenke , daß ich Sie in der
Gesellschaft stets für einen der blasirtesten unter den blasirten
Salonhelden gehalten habe .«

» Ah ! In der Gesellschaft ! Ein gebildeter Othello trägt in
der Gesellschaft eine Maske ! Darum ist er aber unter vier
Augen nicht weniger Othello , nicht weniger wild und heißblütig ! «

» Wild und heißblütig ! Das klingt ja ordentlich interessant.
Warum haben Sie mir alles dieses denn noch nie erzählt ? «

» Weil Sie sich nicht dafür interessirt hätten . «
» Und Sie sind fest überzeugt davon , daß es mich heute

interessirt ? «
» Keineswegs. Aber wovon sollte ich Ihnen denn hier im

Wagen reden ? Vom schonen Wetter ? Vom Schlittschuhlaufen ?
Vom Spazierengehen ?

» Sie könnten mir ja den Hof machen ! «
» Damit würde ich Ihre Liebenswürdigkeit auf eine allzu

harte Probe stellen. Denn Sie würden es doch sicher nicht fertig
bringen , mir angesichts dieser Schneemassen die Thüre des Wagens
zu weisen .«

» Noch dazu, da der Wagen der Ihre ist , und ich der Gast darin . «
» Um so schlimmer für mich . «
» Um so besser ! Ich würde also gezwungen sein Sie anzuhören . «
» Ich würde mich schämen , müßte ich mir Ihr Gehör er¬

zwingen. «
» Aber Ihre Geschichte gefiel mir wirklich . Ich habe von

jeher Faible gehabt für Tyrannen-, Henker- und Othello -Naturen! «
» Und doch thun Sie so furchtbar unabhängig und kühn . «
» Weil man mit den Wölfen heulen muß . Würde ich mich

anders zeigen , als ich es thue, so würde die Gesellschaft mich
für originell halten . Es gibt aber in ihren Angen gar kein
schlimmeres Verbrechen, als Originalität . «

>Sehr richtig . Darum bin auch ich stets so eifrig bemüht,
meine tyrannische Othello -Natur zu verbergen . «

» Aha ! «
»Ja . Außerdem aber muß man , um im Stande zu sein ,

die Rolle - es Tyrannen zu spielen, zuvörderst die Rechte eines
solchen erworben haben, und um zu solchen Rechten zu gelangen
muß man , wie ich glaube . . «

» Nun ? «
» Eine große Leidenschaft bekunden . «
» Und das fällt den heutigen Herren der Schöpfung schwer . «
» Schwer ? mehr als das . Es würde ihnen einfach verhäng -

nißvoll werden . Denn um eine geistreiche und schöne Frau an
eine große Leidenschaft- die man empfindet, glauben zu machen ,
muß man sich zum mindesten . . . « Wieder stockte er.

Wieder fragte sie neugierig :
» Nun ? «
» Todtschießen! «
» Ei ! So anspruchsvoll würde ich nicht sein . Ich würde in

einem solchen Falle nur verlangen , daß man aufhörte den Gecken
zu spielen, und sich , auf die Gefahr hin , der Gesellschaft lächerlich
zu erscheinen , so zeigte , wie man wirklich ist . «

» Und wenn man das thäte , könnten Sie das Gleiche thun
— auf die Gefahr hin originell zu erscheinen ? «

» Ich ? Oh . . «
Der am Fenster erscheinende Kopf des Dieners schnitt ihr

das Wort ab .
» Wir halten schon wieder ! « rief sie . » Nie kommen wir

heute nach Harrington House. «
» Wären Sie darüber sehr unglücklich ? « fragte St . John,

indem er das Fenster herabließ .

Sie antwortete nicht ; sie horchte auf die Meldung des Dieners .
Es sei fast unmöglich weiter zu fahren , meldete der Be¬

pelzte. Der Nebel und Schnee nähmen zu anstatt ab, man sähe
nicht mehr eine halbe Hand breit vor sich , und der Kutscher
verzweifelte fast daran, den Weg zu finden.

» Würde er den Weg zurückfinden nach Trevelyan Lodge? «
Er meinte, Ja .
» So wollen wir zurückfahren, « entschied Dodo .
» Aber in Harrington House tanzt man, « meinte St . John ,

» einen Walzer nach dem andern . Man amüsirt sich , man . . . «
» Liegt Ihnen sehr viel daran hinzukommen? «
» Mir? Ich möchte diesen Wagen nie wieder zu verlassen

brauchen und so in alle Ewigkeit weiter fahren . «
» Sagen Sie ihm , er soll nach Hause zurückfahrcn. Dann

wird Ihr Wunsch erfüllt , denn er wird sicherlich eine Ewigkeit
dazu brauchen. «

Die nöthigen Befehle wurden gegeben , der Wagen wurde
schwerfällig umgewandt , und man fuhr langsam zurück. Uno
während der Rückfahrt gestand Dodo , daß sie sich gar nichts,
aber auch gar nichts mehr aus der Gesellschaft machte, daß sie
nur aus Bälle und Diners ging um die Zeit zu tödten, daß sie
lieber eine Reise nach der Schweiz und Italien machen wollte,
als noch eine einzige Saison in London zu tanzen — und als
sie jetzt ein wenig zitterte , wußte St . John ganz genau , daß cS
nicht vor Kälte war . Der Weg zurück nach Trevelyan Lodge
konnte aber entschieden keine Ewigkeit gedauert haben, denn als
sie vor dem schneebedeckten Portale hielten, riefen Beide wie aus
einem Munde :

» Das ist schnell gegangen ! «

Lilly schlief noch nicht. Sie hatte die ganze Zeit hindurch
auf ihrer behaglichen Chaiselongue gelegen und ihren Roman zu
Ende gelesen .

Sie hatte gerade beschlossen, sich in das obere Stockwerk,
in ihr Schlafgemach zu begeben , als die Hausthürklingcl ertönte.

Erstaunt öffnete sie die Zimmerthüre ein wenig, um zu
sehen , wer so spät noch komme , aber sie riß sie ganz weit auf,
als sie Dodo und St . John erblickte.

» Herein , Kinder, herein ! Schon zurück ? Was ist passirt ? «
Dodo und St . John waren ins Zimmer getreten .
» Wir sind eingeschneit ! « sagte Dodo .
» Und mußten ans halbem Wege wieder umkehren! « fügte

St . John hinzu. Aber weiter sagten Beide nichts.
Sie sahen starr nach Lilly hin, deren Antlitz einen ganz

sonderbaren Ausdruck trug .
Sie sah aus, als unterdrücke sie ein Lachen, und Dodo

folgte ihrem Blicke , und sie mußte ebenfalls lächeln, als sie den
Zustand St . John's bemerkte .

Mit seinen nassen , schmutzigen Stiefeln, seinen immer noch
emporgekrempelten Beinkleidern , seinen schlaff und traurig herab-
hängmden , feuchten Haaren, und dem blüthenlosen Gardenia-
stengel im Knopfloch, sah er in der That sehr komisch aus .
Tann aber glitt ihr Blick von ihm zu dem ihr gerade gegenüber
befindlichen langen Spiegel, und ein tiefes Erröthen flog über
ihr Antlitz, welches sie unglaublich verschönerte; denn sie sah
sich dort, mit zurückgeschobener Kapuze und total zerdrückter Frisur.

» Es dauerte so lange . . . ich habe im Wagen . . . etwas ge¬
schlafen, « stammelte sie . Und dann konnte sie Lilly 's lächelnden
Blick nicht länger ertragen , und mit einem raschen » Gute Nacht !«
wandte sie sich der Thüre zu, und verschwand eilends aus dem Zimmer .

-4-

Es war am folgenden Nachmittage . In dem behaglichen
Bibliothekzimmer von Trevelyan Lodge lag Dodo ans dem
Sopha , den Kopf in weichen Polstern vergraben und schlummerte.

Von Zeit zu Zeit erwachte sie aus oiesem Schlummer ,
öffnete die Augen, und schien nachzudenken , und dann umspielte
jedesmal ein reizendes Lächeln ihren hübschen Mund, und sie
schloß von Neuem die Augen.

Es war ganz still in dem Zimmer . Nur aus dem Nebenzimmer
ertönten von Zeit zu Zeit Laute ; unartikulirte und artikulirte .

Dort war das sittinK room Lilly 's und ihr kleines Töch -
terchen spielte jetzt gerade mit seiner französischen Bonne .
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Tie Bonne schien der Kleinen vorzulesen, denn in ihrem Halb¬
schlummer hörte Dodo die Worte:

» » Llsäsmo llbsröss avs.it trois oompsgnons , qui ksissient
son bonbenr . . . »

» 8on bonbenr ! « dachte sie, » son bonbenr, « und war von
neuem entschlummert. Das Wort » bonbenr« zauberte ein ent¬
zückendes Lächeln auf Dodo 's Autlitz hervor .

Es war inzwischen sowohl draußen wie drinnen dunkel
geworden ; nur das flackernde Kaminfeuer warf etwas Licht in
das vornehme Gemach mit seinen hohen kostbaren Bücherschränken,
seinen behaglichen,
weichen Ledersesseln
und Sophas . Es
war gerade die rich¬
tige Beleuchtung zum
Halbsckflummer , zum
süßen Träumen , und
Todo konnte sich
gar nicht empor¬
raffen aus diesem
äoloe ksr nionte , das
alle ihre Sinne um¬
fangen hielt . Auch
der Schritt des jun¬
gen Mannes, der
allerdings fast laut¬
los verhallte auf
dem dicken weichen Teppich, während er quer durch das Zimmer
schritt, drang nicht an ihr Ohr.

Sie ward seiner erst gewahr , als er dicht neben ihr stand,
sich über sie beugte und ihre Hand ergriff.

» Trevelyan ! Sie ? «
Sie setzte sich halbwegs empor auf dem Sopha und fuhr

sich mit der freien Hand über die Stirne.
» Ich glaube , ich habe geschlafen ! « murmelte sie.
Er setzte sich neben sie auf die äußerste Kante der Chaise¬

longue.
» Auch geträumt ? « fragte er.
» Ich glaube auch geträumt . . . « sagte sie.
In demselben Augenblicke hörte man vom Nebenzimmer

ans wieder :
» Llsäsme llberess svsit trois oompsFnons qni ksissient

son bonbenr . . . «
Beide horchten auf.
St . John's Hand umschloß die Hand Dodo 's noch fester ;

so fest, daß sie sich gestern noch gewundert haben würde , über
den kräftigen Druck dieser kleinen weißen Hand .

Heute wunderte sie sich nicht mehr darüber; heute sandte sie
ihm von unten unter den langen Wimpern hervor einen bewun¬
dernden Blick zu , für den er gewiß im Stande gewesen wäre ,
eine Tollheit zu begehen, wenn die Dunkelheit im Zimmer ihm
gestattet hätte , ihn zu sehen .

So aber begnügte er sich damit , ihre Hand zu drücken, und
sagte lächelnd:

» cks me ssnrsis snssi nn ooinxsxnon qni kersit mon
bonbenr . . msis . . . «

» Llsis ? « wiederholte sie.
» Todo ! « sagte er. » Süße Dodo ! Gestern Nacht, im

Wagen . . . «
—-Kr-?»'

» Abend ! « fiel sie ihm ins Wort. » Denken Sie doch blos
was man sagen würde , wenn man Sie so reden hörte ! «

» Also , gestern Abend im Wagen , habe ich eine Frage an
Sie gerichtet, auf die Sie mir die Antwort schuldig blieben. «

Dodo that so , als müßte sie sich erst besinnen.
» Ja . Ich erinnere mich . Es war so etwas wie . . . «
Aber der Blick der diese Worte begleitete, war so schalk¬

haft und sie warf ihn dem jungen Manne so unverhüllt zu,
daß er sich ermuthigt fühlte, einen Arm um ihre schlanke Taille
zu legen nnd zu sagen:

» Es war gar nicht ,so etwas wie . . D,
sondern meine Frage lautete ganz einfach :
Süße Todo ! Willst Du in vier Wochen,
von heute, als mein angcbetetes Weib mit
mir nach den Alpen reisen? «

» In vier Wochen, von heute ? Nach
den Alpen ? In vier Wochen , von heute,
haben wir den ersten März. Zu kalt für
die Alpen . «

» So fahren wir nach Algier . . . nach
Egypten . . . vorausgesetzt . . . «

» Daß das in vier Wochen geschieht . Es
liegt Ihnen also hauptsächlich am Datum? «

» Ich bestehe nicht darauf. Wenn unsere
Abreise in drei Wochen stattfindcn könnte,
wäre es mir noch lieber . «

» So ? Und mit einem solchen Othello . . .
soll ich wirklich ? Ich werde Angst haben . . . «

» Sie wird Dich entzückend kleiden . . «
» Ich werde nie Walzer tanzen dürfen . . . «
» Dafür werde ich Dir Alpenglühen zeigen , herrliche Sonnen¬

aufgänge und vor Allem werde ich Dich die Liebe kennen lehren . «
Sein Arm umschloß sie immer fester.
» Ich soll wirklich . . . wirklich . . « murmelte Dodo, halb

Dachend , halb gerührt .
Und von drinnen hörte man wieder :
» Llsäsms llberese svsit trois eompsgnons , qm ksissient

son bonbenr . . . «
» Die haben es mir wirklich angethan , mit ihrem ewigen

» bonbenr . . Ich habe fast Lust bekommen , es auch kennen zu
lernen dieses »bonbenr« .

» Kann ich
's Dich lehren ? «

Sie lehnte sich ordentlich fest in seinen sie umschlingenden
Arm hinein .

» Wenn Tu mein Compagnon wirst ? ! «
Das Uebrige erstickte er mit seinen Küssen .
Als Dodo sich endlich wieder freimachen konnte aus seinem

Arme, wies sie auf die Thüre die zum Nebenzimmer führte .
» Horch ! « sagte sie, » wie anspruchsvoll Madame Therese

ist ; trois oompsgnons braucht sie . «
In der That hörte man wieder » trois ooinpsgnons , qni

ksissient son bonbenr . . . nn obst, einen et nn sinAS . «
Da, als sie die letzten Worte hörten , brachen Beide in ein

lautes herzliches Lachen aus.
» St . John ! « rief Dodo heiter aus . »Ja ich will Deine

Frau werden ; im Falle es Dir aber doch nicht gelingen sollte,
mich glücklich zu machen , werde ich mir einen Hund , eine Katze
und einen Affen kaufen . Anspruchsvoller werde ich doch schließlich
auch nicht sein als diese Madame Therese. «

MZ

ch bin , was ist und sein wird . Ich bin der, welchen man immer
erwartet und der immer da ist . Ich allein thue , was ich will

will was ich thue ; ich allein weiß das : warum . Ans
mir entspringt das Gute und das Böse ; das Leben und der

Tod . Ich bin das Licht und bin die Finsterniß . Menschenkind, hüte
dich vor Begierden und kämpfe nicht gegen die Hand des Seb Kronos !«

» Sind das die Worte , die hier niedergeschrieben sind ?« rief Conrad .
»Das sind sie, « erwiderte der Araber , den Ring an den Finger

des Grafen steckend.
»Was sie bedeuten,« fügte er mit einem langen Blick auf die

(4 . Fortsetzung ?
Mumie hinzu , » suche nie zu erfahren . Derjenige , welcher zuerst in dieses
Geheimniß eindrang , ruht hier zu Deinen Füßen . Es strafen die Götter
den Vorwitz . «

Dann nahm er den Papyrus aus den Händen des Grafen und
auf die erste Bilderreihe weisend, sagte er : »Du siehst hier Thnoris und
seine beiden Söhne : Sethos , den älteren , nnd Amasis , den jüngeren .
Das Vorrecht der Erstgeburt nicht anerkennend, wollte der König das
Reich demjenigen überlassen, der seine Klugheit durch Enträthselung dieser
Ringinschrift erweise. Es war Unrecht vom Könige, in solcher Art die
natürliche Ordnung zu zerstören. Amasis verstand es , die Schrift zu

Der King des Nmasrs .
Erzählung nach dem Englischen des Lord Lytton. Deutsch von Leo Gerhard .
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lesen und erklärte sie dem König . Die Worte , die in den Ring geätzt
waren , sind die Worte des Seb Kronos , dessen Hand allmächtig ist ,
denn es ist die Hand desjenigen , der ist und der sein wird . So wurde ,
als Thuoris starb , Amasis König . Sethos versuchte es nicht, gegen die
Hand des Seb Kronos zu kämpfen, er neigte sich vor der Macht seines
Bruders und vor den Worten des Ringes . Diese Worte , er vergaß sie
auch später nicht, als Amasis aus dem See heraus um Hilfe flehend,
ihm die Hand entgegenstreckte, dieselbe Hand , die mit dem Ringe ge¬
schmückt war . Auch dieses Mal versuchte Sethos nicht, gegen die Hand
des Seb Kronos zu kämpfen, so daß König Amasis unter den Augen
seines Bruders zu Grunde ging . Die Wasser verschlangen ihn , und er
verschwand. «

»Und welches Schicksal ereilte Sethos !« rief Conrad .
»Sagtest Du nicht,« antwortete finster der Araber , » daß Du nicht

wissen willst, als was dieses Grab Dir zeigt ?«
Durch den Ton dieser Antwort verwirrt , wendete Conrad seinen

Blick von dem Araber ab und betrachtete unwillkürlich das Kleinod,
welches seine Hand schmückte . Die Sonne war im Versinken und an
dem umwölkten Himmel stieg die große silberne Scheibe des Mondes
empor . Ein Strahl desselben fiel auf den geheimnißvollen Amethyst, der
plötzlich , wie von dämonischer Kraft erfüllt , heftig aufleuchtete . Als
Conrad überrascht aufsah , war der Araber fort . Er war so lautlos ver¬
schwunden, wie er gekommen. In der Ferne glaubte Conrad seine hohe
Gestalt zu erkennen, die sich in der Dunkelheit der Ruinen wie ein
Schatten verlor .

V.
Die Ankunft der Kötter .

Alle Nachforschungen, welche Graf Conrad nach dem Araber an¬
stellen ließ , blieben erfolglos . Niemand hatte das Kommen und Gehen
des Unbekannten gesehen. Anfragen in den umliegenden Dörfern stellten
nur fest, daß man schon seit Wochen keine Truppe von Arabern bemerkt
hatte ; die zahlreiche und gut bewaffnete Begleitung Conrad 's hatte
bewirkt, daß diese Nachzügler der Wüste sich in respektvoller Ent¬
fernung hielten .

Das Erlebniß selbst hatte die Phantasie des Grafen lebhaft an¬
geregt ; er wiederholte sich die kleinsten , begleitenden Umstände ; und je
mehr er sich alle Einzelheiten vorhielt , um so geheimnißvoller und ver¬
wirrender schien ihm das Ganze . Die Baulverke und die Tobten konnten
ihm keine Antwort geben und selbst die Natur schien es darauf angelegt
zu haben , jede Möglichkeit einer Entdeckung zu verhindern . Denn als
er am nächsten Tage auf den Platz zurückkehrte , wo die Begegnung
stattgefunden , wies der feine Sand , der die Ruinen umgab , keinerlei Fuß¬
spuren aus . In seinem Gedächtnisse freilich befestigte sich die Erinnerung
an diese Begegnung immer mehr . Er hätte jeden Zug im Gesichte des
Arabers genau beschreiben können, jede Einzelheit seiner Kleidung . Es
könnte keine Täuschung sein , auch hatte er ja den Ring und er wußte
bestimmt, daß er ihn nicht selbst von dem Finger der Mumie gezogen
habe . Und es war ihm , als wäre durch diesen Ring seine Seele mit
der Seele des egyptischen Prinzen Sethos einen Augenblick lang in Ver¬
bindung getreten .

Es nahte die Zeit der Nilüberschwemmungen , für die Eingebornen
der wichtigste Abschnitt des Jahres . Ter Graf von Roseneck sah sich ver¬
anlaßt , rasch an den Ausgangspunkt seiner Expedition zurückznkehren.
In Cairo übergab er seine Sammlungen den Händen eines vertranens -
würdigen Agenten und , ohne die Einschiffung der Gegenstände abzu¬
warten , reiste er nach Deutschland zurück.

Als er nach fünfjähriger Abwesenheit wieder in Larnstein eintraf ,
war sein Bruder Felix noch nicht dahin zurückgekehrt; seine Studien
waren noch nicht beendet. Conrad theilte ihm seine Rückkunft brieflich
mit und versprach, ihn aufzusuchen, falls Felix keinen Urlaub bekommen
sollte. Felix beantwortete diesen Brief folgendermaßen :

«Privat und vertraulich .
Lieber Bruder ! Komme nicht ! Sei verschwiegen, aber komme

nicht . Ich will unseren lieben Eltern eine Ueberraschung bereiten und
meine Prüfung sechs Monate früher machen, als der Termin ist .
Meine Ungeduld , Dich wiederzusehen, ist enorm , aber Du wirst be¬
greifen, daß , wenn Du kämest , es aus wäre mit den Kubik - und
Quadratwurzeln , die jetzt mein tägliches Brod bilden . Es könnte
dahin kommen, daß ich bei einer Prüfung Friedrich den Großen die
Schlacht bei Preston Pans verlieren lasse ; denke Dir , welch ein Unglück !
So sehr würde mich Dein Besuch verwirren und meine Pro¬
fessoren der Militärgeschichte würden rasen . Um das zu vermeiden ,
bitte ich Dich , komm' nicht und sei diskret ! Sei verschwiegen wie die
thebanischen Gräber , V xropos ! Wo liegt Theben ? In Pommern ?
Oder nicht? 5000 Einwohner , 1500 Häuser , eine protestantische Kapelle,
8 Synagogen , zwei Porzellanfabriken ? Nein ? Dann hole der Teufel
die Geographen , die mir diese falschen Daten in den Kopf gesetzt
habe» . . . «

Conrad schwieg . Er schrieb oft an Felix , bestärkte ihn in seinem
Vorhaben , die Prüfung vor Ostern zu bestehen und gab ihm alle Rath¬
schläge , die er für nützlich hielt . Er verbrachte die meiste Zeit in der
Gesellschaft Juliettens . Aus diesem unausgesetzten Verkehre entspann sich
eine gegenseitige Zuneigung , welche täglich stärkere Wurzeln faßte .

Wenn wir uns, nach langer Trennung wieder mit denjenigen zu
sammenfinden , die wir lieben, haben wir häufig ein eigenartiges Gefühl
zu überwinden . Tie Heimat , die uns vertraut war , ist uns in Folge
der Entfernung , der Dauer der Abwesenheit, der verblassenden Erinne¬
rungen fremd

'
geworden . Ganz besonders zeigt sich aber diese Empfin¬

dung , einen: Wesen gegenüber , das wir verlassen haben als es noch
Kind war , und das wir als Jungfrau wiederfinden . Wir suchen immer
noch das Kind , das wir einst liebkost haben .

So ging es Conrad von Roseneck . Bei seiner Abreise war Juliette
klein und zart ; er fand sie wieder als liebliches Mädchen in der Blüthe
ihrer Anmuth und Schönheit . Für sie war Conrad rmmer noch das
vollkommenste Wesen, das sie sich vorstellen konnte. Diese Beständigkeit der
Empfindung schmeichelte ihm sehr. Im klebrigen aber war ein wesentlicher
Unterschied in ihren Beziehungen gegen früher eingetreten . Er fühlte
eine Veränderung , über die er sich nicht genaue Rechenschaft geben konnte,
oder deren innerste Natur er nicht verstehen wollte . Wenn sie sich nahte ,
kam eine fast heilige Ruhe über ihn ; er hatte das gleiche Gefühl , das
er sonst empfand , wenn er ein Gotteshaus betrat . Er war sich klar, daß
er das junge Mädchen nicht mehr Schwester nennen durfte . Seine
Stimme wurde ernster und sanfter , wenn er mit ihr sprach . In An¬
wesenheit dritter Personen redete er sie fast nie an , aber , was er sprach ,
sprach er für sie. Was Juliette anbelangt , so äußerte sich ihr Gefühl
für ihn auch nicht mehr in der gleichen Weise wie früher , aber sie
wußte nicht, daß sich die Art desselben verändert habe . Conrad ver¬
körperte für sie Alles , was gut und bedeutend war ; sie fand in ihm
Eigenschaften, welche andere Leute nicht hatten . Alle Umstände in dem
Leben dieser beiden Geschöpfe wiesen demnach auf eine engere Verbindung
hin . Sie wäre nur die natürliche Folge ihrer beiderseitigen Neigung
gewesen. Aber damit das zu Stande käme , hätte Conrad jenen geheim¬
nißvollen Augenblick erfassen müssen, in welchem das heranreifende
Weib sich seines Geschlechtes bewußt , seiner Empfindungen inne wird .
Da wäre es ihm ein Leichtes gewesen, die Neigung des jungen Mädchens
zu lenken ; sie hätte den Unterschied zwischen Liebe und Freund¬
schaft erkannt . Beide aber ließen diesen Augenblick verstreichen. Juliette
aus Unwissenheit, Conrad , weil er sich nicht Rechenschaft von seinen
Gefühlen ablegte , und auch weil sein Temperament ihn nicht
dazu trieb .

Eine Leidenschaft erzeugt die andere ; ihre Wirkungen sind schnell
und unvermittelt . Weil sie unwillkührlich sind , gehen sie immer gerade
aus auf 's Ziel los ; brutal und ohne Schonung bei rohen , instinctiv und
plötzlich bei kräftigen Naturen . Allein Conrad war keine leidenschaftliche
Natur . Er war außerordentlich empfindsam für äußere Eindrücke, er
konnte sich innig freuen und tief leiden ; aber alle seine Empfindungen
waren passiver Art . Sie äußerten sich nicht heftig ; er war kein Manu
der raschen That , selbst dann nicht, wenn es galt , ein heiß ersehntes
Ziel zu erreichen. Er hatte sich nun einmal in den Gedanken hinein¬
gelebt, daß sein Leben mit dem Juliettens zusammen verfließen werde.
Er konnte sich das jetzt gar nicht mehr anders vorstellen . Und von dem
Augenblicke an , da sich diese Idee in ihm festgesetzt hatte , beschäftigte
er sich nicht mehr mit deren Ausführung ; er glaubte daran , das
genügte ihm .

So floß ihr Leben in Larnstein dahin , lvie ein ruhiges Gewässer,
fast ereignißlos . Die Ankunft der von Conrad gesammelten egyptischen
Alterthümer brachte einige Bewegung in dieses stille Dasein .

Große Vorbereitungen waren getroffen worden , um diese Schätze
würdig zu empfangen ; das halbe Haus war aus diesem Grunde durch¬
einander gerüttelt worden . Ein Flügel des Schlosses wurde als Auf¬
bewahrungsort bestimmt und sorgfältig egyptianisirt , um das äußere
Ansehen in Einklang zu setzen mit den Dingen , die fortab dort Unter¬
kunft finden sollten.

Unter der Leitung Conrad 's verbrachte der Dorfmaurer lange Zeit
mit der Herstellung von Pylonen und Kapitälen , welche den alten gothischen
Kaniinen einen pyramidenartigen Charakter verliehen . Endlich sahen sie
so aus , als hätten sie nie eine andere Asche enthalten , als die von
Osiris selbst . Arbeiter aller Kategorien hatten monatelang ihr Lager in:
Schlosse aufgeschlagen, und als die Ankunft der » Götter « gemeldet wurde ,
war Alles bereit , sie feierlich zu empfangen .

Es verging aber eine geraume Zeit , ehe diejenigen Bewohner von
Larnstein , welche nicht in Egypten gewesen waren , sich an die Anwesen¬
heit der Mumien gewöhnen konnten . Die schönen Sphynxe mit den ernsten
Zügen und den ruhigen Leibern flößten den Hausbewohnern mehr Furcht
als Ehrfurcht ein. Mehr Anwerth fanden diese Gottheiten bei den Guts¬
nachbarn . Der seltsame Kopfschmuck dieser Statuen , ihre kindlichen
Gesichter sowie die eigenthümlichen Stellungen , erfüllten die Fremden
mit »«geheuchelter Bewunderung .

Es war zu Anfang des Jahres 1813 , daß Conrad seine Mumien
zu ordnen begann . Diese Arbeit entsprach seinen Neigungen und das
Vergnügen , das er dabei empfand , wurde erhöht durch die Anwesenheit
Juliettens und durch ihre Mithilfe .

Eines Nachmittags , es war am 21 . April (es wird später klar
werden , weßhalb ich diese Daten so genau angebe) , waren die Beiden
emsig beschäftigt; er ordnete die Falten eines Papyrus , sie sortirte an
der anderen Seite des Gemaches verschiedene antike Kleinodien , die noch
nicht eingereiht waren . Plötzlich rief Juliette :

» Sieh doch , Conrad , dieser schöne Ring !«
» Ah !« antwortete dieser, ohne die Augen von seinem Manuskript

zu erheben . »Hast Du endlich unter diesen Merkwürdigkeiten Etwas ge¬
funden , was Dir gefällt ? Das freut mich . «

» Du schenkst ihn mir ? Wirklich? Ich nehme ihn an . Er gefällt
mir ganz außerordentlich . Ich danke Dir herzlichst. Ich habe Dich übrigens
im Verdachte, « fuhr sie fort , »daß Du ihn bei einem Goldarbeiter da
unten für mich bestellt hast. Sieh , wie genau er auf meinem Finger paßt !«

Und sie streckte mit der heiteren Coquetterie des jungen Mädchens
die fünf Finger ihrer kleinen Hand aus . (Fortsetzung folgt.)
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Alexander Dumas .
Siehe unsere Illustration Seite 4SS .

Alexander Dumas , der große Dramatiker , der als Erster das
Problem von der modernen Frau auf die Bühne brachte, wurde zum
»Großkreuz der Ehrenlegion « ernannt , bei welcher Gelegenheit das nie
erkaltete Interesse für diesen Liebling des schonen Geschlechtes neu
angeregt wurde .

Wir bringen seine geistvollen Gesichtszüge in einem künstlerisch

bedeutenden Holzschnitt, der nach dem Porträt des berühmten Malers
Lson Bonnat angefertigt wurde . Geist und Willenskraft gehaart mit vor¬
nehmer Gesinnung sprechen aus diesem edlen Gesichte das Niemand für
das eines Siebzigjährigen halten würde . Und mehr als siebzig Sommer
sind über den grauen Scheitel Alexander Dumas hinweggezogen, denn
er wurde am 28 . Juli 1824 zu Paris geboren.

Korrespondenz der „Wiener Mode" .
Im Interreffe der raschen und pünktlichen Krkedignug nun

Schniltöekcllungen ersuchen mir die ? I . Abonnentinnen den 2?,c-
kellbriesen ihre genaue Adresse, sowie ihren Namen vollständig
und deutlich veizufügen . Auch Sitten wir, an die Schnittmuffer -
aöthcikung ausschließlich Schnittbestcllnngen zu adressieren. Ans
mehrfache Iteclamationen beehre» wir uns ferner zu antworten,
daß unter einer Hhiffre im Briefkasten gewünschte Antworten früher
als in zwei Monaten nicht erledigt « erden können .

Im Merlage der „Wiener Mode" wird demnächst ein Kochbuch
erscheinen und wir erlauben uns, an unsere Leserinnen das Ansuchen
zu richten, die Derfafferin des Kochbuches durch Einsendung erprobter
Meceptc von nicht allgemein bekannten Hlational- cherichten freund¬
lich st zu nnterstühen . Wir werden «ns erlauben , jedes zum
Abdruck verwendete Recept durch Ucbersendung eines Exem -
plares des Werkes zu honoriren . Bei mehrfacher Einsendung
desselben Aeceptes werden wir die Reihenfolge des Eintreffens und
eventuell das Los entscheiden lassen.

Abonnentin in Leitmeritz ; Ellen St . ; Dankbare Liesel ; Anna L. ;
Fried! M . finden ihre Fragen in dem in unserem Berlage erscheinenden
Werke: »Die Kunst schön zu bleiben« beantwortet .

Frau Baronin S . . . . . . . in Wie » . Am 31 . December 1894
erwachte eine reizende kleine Baronin und » glückliche junge Frau « mit
dem niederdrückenden Bewußtsein , in 365 Tagen keinen Schelmenstreich
verübt zu haben . Und was sie ein Jahr lang verabsäumt hatte , wollte
sie in letzter Stunde nachholen ; daher sie dem »witzigen, spitzigen- Brief¬
rastenmann die Gedichte — ihres Gatten zu »geistreicher Kritik« einsandte .
Oh , meine Gnädige , das war sehr bös ! Aber wir lassen uns nicht als
Nachewerkzeug mißbrauchen . Zittern Sie vor unserer Allwissenheit! Ihr
poetischer Gatte war mit dem Glanz seiner im Hause geputzten Wäsche
nicht zufrieden und da wollten Sie ihm durch unsere » geistreiche Kritik«
beweisen, daß seine für den Hausbedarf gefertigten Liebeslieder auch nicht
sehr glänzend wirken. Woher wir das wissen ? Weil Sie unvorsichtiger-
weise zugleich anfragen , wie man Herrenwäsche glänzend putzt ! Beachten
Sie genau unser Recept . Setzen Sie der Stärke (nicht der poetischen des
Herrn Baron ) recht viel Borax zu und etwas Stearin . Dann lassen sie
ihn erkalten, beileibe nicht den Herrn Gemal , sondern den gebügelten
Gegenstand . Wenn er kalt ist , bestreichenSie ihn mit einem Schwämmchen,

das in Wasser getaucht wird , dem einige Tropfen Glycerin beizumengen
sind . Dadurch wird der Glanz der Hemden des Herrn Gemals erhöht,
aber leider nicht der seiner Gedichte.

Junge Mutter in Moskau . Von 150 .000 Kindern , die in Frank¬
reich jährlich »avant terms « (vor der Zeit ) geboren werden , von 50 .000
anderen rechtzeitig erschienenen, die an »Lebensschwäche« leiden , rafft
des Todes kalte Sichel 180 .000 dahin . Da lenkte die Liebe das Auge

ihrer mächtigen Schwester
Wissenschaftauf dieses Aehren-
seld des Todes . Lion con-
struirte seine » Bruthenne für
Säuglinge « , einen veränderten
Thermostaten , das heißt einen
Apparat , der eine beliebige
Temperatur beliebig lange
gleichmäßig festhält, indem
automatisch wirkende Ventile
jede Abweichung von der vor¬
geschriebenen Wärmemenge
sofort durch neue Zufuhr von
warmer , resp. kalter Luft aus -
gleichen. In diese Apparate ,
die außerdem eine ausgiebige
Lüftung gestatten, bringt er
die kleinen Todescandidaten
und nimmt sie aus der gleich¬
mäßigen Wärme , die sie ge¬
wöhnt waren , nur um sie
ihren auserlesenen Ammen für
kurze Zeit an die Brust zu
legen . Die Erfolge sind glän¬
zend zu nennen . Von 300
Kindern , von denen nach allen
Erfahrungen der Vergangen -

Heit270 gestorben wären , sind240gesund und rosig ihren Elternzurückgegeben
worden . Der Kleinste dieser Kleinen wog — 2 st. Pfund . (3 - Gin . Stunde .)

A . C . Banat . Die in unserem Jnseratentheile angeführtenModistinnen
übernehmen die Ausführung des von Ihnen gewünschten Kopfputzes.

Brutapparat für Neugeborene (System Liou) .

iciels uilä -Mätdsel . Z
Jommo -Kryptogramm .
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Mit »a « hat 's einen schwarzen Leib ;
Mit »i « ward d 'raus das erste Weib .
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») Das resultireude Strichbild ist ein vollkommen symmetrisches .

Palindrom .
Wenn sich die Felder damit kleiden ,
Uno milde Frühlingslüfte wehen ,
Wenn munter darauf die Herden weiden ,
Gar lieblich ist es anzusehen .

Doch » umgekehrt » wird 's dich betrüben ,
Dein Auge füllen oft mit Thränen , —
Wenn Ein 's geschieden deiner Lieben ,
Dich niederbeugt ein heißes Sehnen .

Lösungen d»r Iläthsek in Keft IN.
Füllräthsel mit stereotypen Lettern paaren :

^ VUL88
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Palindrom : Ehe .
Becher - Königspromenade :

Ja , die Liebe ! Alles, Alles
Kehrt sie doch im Menschen um !
Wer ein Narr , den macht gescheit sie,
Und Gescheite macht sie dumm .
Wer prosaisch , wird poetisch ,
Und der Grobe fein bei 'm Theeiisch . —
Schwindlich wird mir , denk' ich d ' ran .
Was die Liebe machen kann !

Prosit !
Birmanisches Anszählrätbsel : Man beginnt

mit oberhalb des Kopfes, überspringt nach
rechts herum jedesmal sechs Buchstaben, wie
solches durch das sechsstrichige Zeichen neben dem
Kopfe angedentet ist , und erhält :

Eine Blume vom Jrawaddi .

Verlag der : . .Wiener Mode " . — Verantwortlicher Nedaeteur : Kranz Wallriöser . — Farben von K. Wüste . — Schriften von Arendter L Marktowsky , k. u . k. Hof¬
lieferanten, Wien. — Druck und Papier der , Steyrermühl > — Für die Druckerei verantwortlich : - tSert Ii -tz.



Küchenzctlcl vom 1 . bis 15 , März ,

Freitag : Erbscnpnrecsnvpc , Backfisch mit Kartoffelsalat , Grics -

auflauf .
Samstag : Roggcnsuppe , Ritscher mit Würstchen, Wachteln .
Sonntag : Hnhnerjnppe * >, Erdäpfclivaimcl mit Schinken, ungarischer

Lnngcnl 'raten mit Bntterteig , rnsstsche Creinc .
Btontag : Risottojnppe , gedünstetes Rindfleisch mit Cardcllcnsancc

nnd Maccaroni , Giardinettv .
Dienstag : Suppe mit Kaiscrschvbcrl, panirtc Schnitzel mit Broccoli

in Vnttcrsance , Orangenkach,
Mittwocb : Sindelsiippc, baicrische Rostbraten **) , GricSknödcl mit

Zwetschken .
Donnerstag : Julienne , Beefsteak mit Rohschcibcn, Fridattcnnndcl

mit Cränie .
Freitag : Falsche Hirnslippe (anS Fischmilch), Fischcroqncttcn mit

Kartoffelsalat , Kapnzi » erstriidcl * * ch.
Samstag : Fleckerlsuppe, Rindfleisch mit gedünstetem Kraut , abgc-

l
'
ch m a lz en er Gricsstr >idcl.

Sonnlag : Lebcrknödcl, Hummer mit Aspik , Kapaun mit Cvmpot ,
Wein ko eh .

Bi an tag : Einmachsnppo mit Gcflngeljnngcn , Flcischkrapscn mit

Spiiicck , Siuelette .
Dienstag : Varszcz , NindSfilct mit Lkartoffelpiiröc, Spagatkrapse »

niit Chandea » .
Bi ittio o ch : Panadeljnppe,PichelsteinerfleischmitSpcckknödcl , Oraugcn -

falat init Mandelschmttcn
Toui : erstag : Mock tonrtle - Snppe , Kalbsschlügcl mit französischen,

Salat , gcbackene Ilcpfelspalten ,
Freitag : Passirtc Sagosnppe init ?lalschn !ttcn1-), falscher Stockfisch ,

Topfensirndel mit Creme .
* , Küüuersnppe . Man trennt Brust nnd Schenkel von einem gut

geputzten Suppenhuhn . Schneidet das Uebrigc ,u mehrere Stücke nnd kocht
selbe mit Snppcngrüncm nnd Gewürzen im papiuischcn Topf sehr weich .
Brust und Schenkel spickt mau nnd dünstet sie mit Butter , feiugeschuitteuer
Petcrsilicwnrzel , Chalotten nnd etwas Brühe . Tie gezottciicii Thcile löst

man von den Knochen , schneidet sie fein zusammen , nimmt Brust und

Schenkel aus der Pfanne , wenn sic weich sind , gibt daS Geschnittene, die

noch rohe Leber und etwas erweichte Seuiiuelschmolle hinein, überdünstet
cs nnd treibt cS durch ein Sieb . Man liistt das Fleischpnröe mit noch
etwa? Butter und grüner Petersilie anfkocheu , verrührt cs gut , gibt Salz ,
Fleischcxtrnct und die geseihte Gcflügelbrühe hinzu . Schneidet Brust nnd

Schenkciflcisch . i » längliche Stückchen, gibt sie in den Snppentops nnd die
mit Ci lcgirte , heilste Suppe darüber .

**
) Ilaicrisclie Ztolltiratcn . Zarte , gut abgelegene Rostbraten werden

von de » Beinen gelöst, geklopft, »ctt hcrgerichtet und mit Salz nnd Pfeffer
bestreut. Dann treibt man einige Docker mit saurem Rahm , Salz , Psesfer
nnd feiiigcschniiteiicui Schinken ab, gibt blätterig geschnittene, gekochte
Kartoffel dazu , Mt die Rostbraten , rollt sie ein , legt sie reihenweise in
die Pfanne ans zerlassenem Speck , etwas Zwiebel nnd Kappern nnd bratet
sie unter fleifstigem Begießen . Wenn sie weich sind , nimmt inan sie heraus ,
staubt den Saft etwas , kocht ihn init Suppe , Rahm und Essig auf und

seiht ihn über die angcrichtetcn Rostbraten .
***) Kapuziner - Strudel . Alan bröselt 15 Deka Butter mit 30 Deka

Mehl ab , gibt 2 Eier nnd 3 Deka nnsgegangene Hefe , Zucker nnd Salz
dazu , arbeitet es ivic Strndeltcig und läßt ihn eine halbe Stunde rasten ;
indessen kocht inan 15 Deka Zucker mit ' c, Liter Wasser, 25 Deka geriebene
Mandeln , IO Deka Rosinen, Zimint , Liiiionieiischalen und 4 Löffel Rum

zu einer dicken Fülle , streicht sie kühl ans den ansgctricbenen Teig , schlägt
ihn übereinander , legt den Strudel ans daS Backblech und läßt ihn ans-

gchru . Man kocht , 15 Deka Zucker , 15 Deka geriebene Chocolade mit
4 Löffel Wasser ans, gibt cs heiß über den gebackenen Strudel nnd läßt
ihn trocknen

st) Kagatuppc mit Kal 'Ichinttei ! . Man kocht in lichter, dünner

Bnttersanec in Wasser erweichte Tapioka - Jiilieiiiie beiläufig eine Stunde

lang , vergießt die Suppe mit Erbsenbrühe , passirt sie , legirt sie mit einem
Dotter nnd richtet sie über abgchäntctc , etwas ansgcwnsserte Scheiben von
mariinrtcm Aal an nnd gibt gebähte Semmel zur Suppe . Ist. V . II .

Magenleidcu entstehen häufig durch den Genuß von schlechten Oclen ,
man ivähledaheriiiiriEchtcsProvciiccrTafclöl . (Siche Annonce nebenan .)
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Hierzu die „Wiener Kinder - Mode " Nr . 6 sowie ein Schnittmusterbogen als Gratisbeilagen
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